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Dieses Logo kennzeichnet Artikel zur Umsetzung 
der Bielefeld Ideen. Die Bielefeld Idee – was hat es 
damit auf sich? Schon vor Wiebkes ersten Bundes-
tagswahlkampf 2017 hat eine bunt zusammen-
gewürfelte Gruppe die Bielefeld Idee ins  Leben 
gerufen. Sie unterstützt Wiebke Esdar in ihrem 
Versprechen, mit den Menschen in Bielefeld häu-
ȴ�J�SHUV¸QOLFK�LQV�*HVSU¦FK�]X�NRPPHQ�
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GRUSSWORT

bereits zum vierten Mal darf ich Sie an dieser 
Stelle zu meiner Wahlkreiszeitung „Die Biele-
feld Idee“ begrüßen, mit der ich Ihnen regel-
mäßig Einblicke in meine politische Arbeit als 
Bundestagsabgeordnete für Bielefeld und 
:HUWKHU�JHEHQ�P¸FKWH��$XFK�LQ�GHQ�DNWXHOOHQ�
Zeiten, in denen unsere Gesellschaft durch die 
zunehmende Verbreitung des Coronavirus vor 
JUR¡HQ�+HUDXVIRUGHUXQJHQ�VWHKW��P¸FKWH� LFK�
Ihnen über die „Bielefeld Idee“ die Politik buch-
stäblich ins Haus liefern und Sie niedrigschwel-
lig und frei zugänglich über aktuelle politische 
Debatten und Entscheidungen informieren.

Keine Frage: Die letzten Wochen waren für uns 
alle eine turbulente Zeit. Wir haben Einschrän-
kungen unseres Alltags erlebt, die wir uns noch 
vor zwei Monaten wohl kaum hätten vorstel-
OHQ� N¸QQHQ�� .LWDV�� 6FKXOHQ� XQG�8QLYHUVLW¦WHQ�
mussten schließen, innereuropäische Grenzen 
wurden wieder streng kontrolliert und auch 
der Einzelhandel, die Gastronomie und Frei-
]HLWYHUDQVWDOWXQJHQ� ZXUGHQ� JU¸¡WHQWHLOV� HLQ�
gestellt – dennoch sind das alles wichtige und 
richtige Vorsichtsmaßnahmen, um die Ausbrei-
tung des Coronavirus in Deutschland zu ver-
langsamen und um vor allem jene zu schützen, 
für die eine Infektion aufgrund von Alter oder 
Vorerkrankungen im schlimmsten Falle sogar 
OHEHQVEHGURKOLFK�VHLQ�N¸QQWH�

Die Politik wird in den nächsten Monaten be-
sonders gefordert sein, denn schon heute ist 
absehbar, dass die Coronakrise erhebliche 
und unvermeidbare Auswirkungen auf unsere 
Gesellschaft haben wird. Die Einschränkungen 
GHV� ¸�HQWOLFKHQ� /HEHQV� EOHLEHQ� LQVEHVRQGH�
re in der Wirtschaft nicht unbemerkt. Bereits 
seit einigen Wochen arbeiten wir daher an 
XPIDVVHQGHQ� )¸UGHU�� XQG� +LOIVSURJUDPPHQ�
für Unternehmen, Selbstständige und Kunst-
VFKD�HQGH�� GLH� YRQ� GHU� .ULVH� EHVRQGHUV� EH�
WUR�HQ�VLQG��ΔQ�GHU�YRUOLHJHQGHQ�$XVJDEH�GHU�
Ȍ%LHOHIHOG� ΔGHHȊ� P¸FKWH� LFK� 6LH� ¾EHU� HLQLJH�
dieser Maßnahmen informieren. All diese In-
IRUPDWLRQHQ�ȴ�QGHQ�6LH�DXI�GHQ�6HLWHQ�����XQG�
20-23. In dieser Krise gilt für uns umso mehr: 
Wenn Sie Fragen oder Anmerkungen haben, 
]¸JHUQ� 6LH� ELWWH� QLFKW�� PLFK� XQG� PHLQ� %¾UR�
zu kontaktieren. Doch so unübersichtlich und 
beängstigend die Situation für uns alle auch 
war und ist, so sehr erlebe ich sie zugleich 
doch auch als eine Zeit der Solidarität und der 

gegenseitigen Unterstützung. Für alle 
Bielefelder Stadtteile haben sich Bür-
gerinnen und Bürger beispielswei-
se zu Einkaufsservices für alte und/
oder kranke Mitglieder unserer Ge-
sellschaft zusammen geschlossen. So 
leisten sie tagtäglich mit kleinen Ges-
ten einen ungemein wertvollen Bei-
trag zur Bewältigung der Coronakrise. 
Mein Ziel ist, dass wir nicht nur solida-
risch in der Krise sind, sondern auch 
solidarisch aus der Krise herauskom-
men – darum habe ich dazu auf den 
Seiten 4 und 5 meine Meinung zu der 
Frage „Was kommt nach Corona?“ auf-
geschrieben. Auch unser diesmaliges 
Promi-Interview mit dem SPD-Bun-
desvorsitzenden Norbert Walter-Borjans wird 
daran anknüpfen und seine Vorstellungen 
dazu genauer erläutern.

Aber auch jenseits der Informationen zum 
politischen Umgang mit dem Coronavirus hält 
die „Bielefeld Idee“ wieder zahlreiche spannen-
de Inhalte bereit: Unter dem Motto „Die so-
ziale Stadt – Bundesinvestitionen in Bielefeld“ 
P¸FKWH� LFK� JHPHLQVDP�PLW� ΔKQHQ� HUNXQGHQ��
ZLH�GLH�%XQGHVSROLWLN�PLW� ȴ�QDQ]LHOOHQ� )¸UGHU�
programmen dazu beitragen kann, aus unse-
ren Kommunen Orte des solidarischen und so-
zial gerechten Miteinanders zu machen. Dafür 
werden wir uns konkreten Umsetzungen von 
Bundesprojekten in Bielefeld widmen. In unse-
rem ersten Leitartikel werden wir Dank tatkräf-
WLJHU� 8QWHUVW¾W]XQJ� YRQ� 5DLQHU� 5DGOR��� GHP�
Geschäftsführer des Jobcenters Bielefeld, er-
läutern, wie der Anfang 2019 in Kraft getretene 
„Soziale Arbeitsmarkt” Langzeitarbeitslosen in 
Bielefeld die Rückkehr in sozialversicherungs-
Sȵ�LFKWLJH� %HVFK¦IWLJXQJVYHUK¦OWQLVVH� HUP¸J�
licht. Daran anschließend werden wir uns in 
einem zweiten Leitartikel dem sogenannten 
„Integrierten Städtebaulichen Entwicklungs-
konzept“ (kurz: INSEK) in Baumheide nähern, 
das seit zwei Jahren durch das bundeswei-
WH� 6W¦GWHEDXI¸UGHUXQJVSURJUDPP� Ȍ6R]LDOH�
6WDGWȊ�JHI¸UGHUW�ZLUG�XQG�GDV�]X�HLQHU�HUKHE�
lichen Verbesserung der Lebenssituation und 
des sozialen Zusammenhalts in dem Stadtteil 
beiträgt. Und auch unser Gastbeitrag von Re-
gine Weißenfeld, der Vorsitzenden des Jugend-
hilfeausschusses im Rat der Stadt Bielefeld, 
wird die soziale Stadt noch einmal aufgreifen 

und über den Ausbau der hiesigen KiTa-Plätze 
berichten.

'DU¾EHU� KLQDXV� P¸FKWH� LFK� GLH� GLHVPDOLJH�
Ausgabe der „Bielefeld Idee“ wie gewohnt auch 
dazu nutzen, Ihnen weitere Mitglieder meines 
Teams vorzustellen und Sie über einige meiner 
Termine der vergangenen Monate in Berlin 
und Bielefeld zu informieren. Und natürlich 
dürfen auch die Zahlen und Kurzmeldungen 
aus Berlin wieder ebenso wenig fehlen wie das 
Kreuzworträtsel, bei dem mit etwas Glück er-
neut ein toller Preis winkt!

Es gibt also wieder viel zu entdecken, so-
dass ich Ihnen viel Spaß beim Lesen wün-
VFKH� XQG� KR�H�� GDVV� 6LH� YLHOH� LQWHUHVVDQWH�
Erkenntnisse aus den Artikeln mitnehmen. 

Bleiben Sie gesund! 

Ihre Wiebke Esdar 

Liebe Leserinnen 
und Leser,
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MEINUNGSBEITRAG

Die globale Corona-Epidemie ist die wohl 
JU¸¡WH� +HUDXVIRUGHUXQJ� VHLW� GHP� =ZHLWHQ�
Weltkrieg. Mein Ziel ist, dass wir nicht nur so-
lidarisch in der Krise sind, sondern auch so-
lidarisch aus der Krise herauskommen. Wir 
stehen vor einer Richtungsentscheidung, die 
die gesellschaftliche Entwicklung der nächsten 
Jahre bestimmen wird: Entweder überlassen 
wir die Gesundheitsvorsorge weiterhin dem 
Markt, sparen Deutschlands und Europas Zu-
kunft kaputt und wälzen die Kosten der Krise 
ab auf jene, die jetzt viel leisten und zugleich 
am meisten unter den Einschränkungen lei-
den. Oder wir lernen aus der aktuellen Krise 
und den Fehlern einer Politik des Kaputtspa-
rens der vergangenen Jahre, indem wir den 
Kampf gegen bestehende gesellschaftliche Un-
gleichheit endlich konsequent angehen; indem 
wir uns für eine Gesundheits- und Daseins-
YRUVRUJH� LQ� ¸�HQWOLFKHU� +DQG� HEHQVR� HLQVHW�
zen, wie für eine koordinierte, innovative und 
beschäftigungsorientierte Wirtschaftspolitik.

Das Gesundheitssystem muss für die Men-
schen da sein, nicht zum Geldverdienen
Auch in Deutschland zeigt die Coronakrise die 
*UHQ]HQ�XQVHUHV�*HVXQGKHLWV��XQG�3ȵ�HJHV\V�
tems auf. Eine Politik, nach der Krankenhäuser 
vor allem Gewinn machen sollten, hat dazu 
geführt, dass diese heute unterversorgt sind. 
Es mangelt an Beatmungsgeräten, Intensiv-
betten, Schutzkleidung und Masken. Weil wir 
davon zu viel dem Markt überlassen haben, 
werden jetzt nicht nur horrende Preise dafür 
DXIJHUXIHQ�� VRQGHUQ� DXFK� GLH� %HVFKD�XQJ�
O¦XIW� VFKOHSSHQG��'LH� GDI¾U� EHQ¸WLJWH� =HLW� HU�
kaufen wir uns durch massive Einschränkun-
gen unseres Alltags und unserer Wirtschaft.

Noch dramatischer droht es zu wer-
den, wenn wir weiterhin die Arzneimit-
telproduktion fast vollständig nach Asi-
en auslagern und die Entwicklung von 
ΔPSIVWR�HQ�SULYDWHQ�$XVJU¾QGXQJHQ�¸�HQWOLFK�
JHI¸UGHUWHU� )RUVFKXQJVLQVWLWXWH� ¾EHUODVVHQ��

Die Frage, ob ein in Deutschland entwickel-
WHU� ΔPSIVWR�� DQ� DQGHUH� /¦QGHU� DXVYHUNDXIW�
wird, darf nicht von der Entscheidungnes Fuß-
ball-Mäzens abhängig sein. So geschehen bei 
CureVac: Dietmar Hopp hinderte das Tübin-
ger Unternehmen an einem Sonderdeal mit 
den USA. Darum brauchen wir mehr staat-
liche Kontrolle, Produktion und Entwicklung.

Was kommt nach 
Corona?

Ich arbeite an der Universität Luxemburg und 
lebe in Trier. Normalerweise fahre ich jeden 
Tag nach Luxemburg auf den Campus, aber 
seit dem 13. März ist der Lehrbetrieb im lau-
fenden Semester auf Online-Lehre umgestellt 
und der Campus geschlossen. Als Berufs-
pendlerin käme ich zwar trotz der Kontrollen 
¾EHU�GLH�*UHQ]H��DEHU�GD�LFK� LP�+RPHRɝ��FH�
arbeiten kann, bin ich seit vier Wochen zu-
hause.

Anna Konrad

Als Sarah und ich im Winter entschieden ha-
ben, das nächste halbe Jahr sowohl in Berlin 
als auch in San Jose, Kalifornien zu verbringen 
XQG�VR�XQVHUH�EHUXȵ�LFKH�.DULHUH�]XQ¦FKVW�JH�
trennt an zwei Orten weiter zu verfolgen, ha-
ben wir nicht erwartet, dass dies in die Zeit 
einer weltweiten Pandemie fallen wird. Eine 
Zeit, in der ein Wiedersehen ungewiss sein 
wird, Flugreisen auf ein Minimum reduziert 
werden und unsere Heirat der einzige Grund 
sein wird, warum es uns erlaubt ist, uns zu 
sehen! Glücklicherweise konnten wir uns mit 
dem Heirats-Status nun sehen, aber Kalifor-
nien ist derzeit auch nicht das, was es sonst 
ist. Wir können nicht wandern gehen, nicht an 
die Strände und auch nicht das sonst so of-
fene und freie Leben in Kaliforniens Bars und 
Restaurants genießen. Aber wir haben uns 
und gutes Wetter und das ist das Wichtigste, 
was derzeit zählt! Und wenn wir uns alle an 
GLH�9RUJDEHQ�KDOWHQ��N¸QQHQ�ZLU�GDV�KR�HQW�
lich alles auch bald wieder genießen! Überall 
auf der Welt! Da ist Kalifornien derzeit gar 
nicht mehr so anders als Deutschland!

Svenja Beste-Simmler 
(rechts im Bild)

In Großbritannien erlebe ich die Corona-Pan-
demie in vielerlei Hinsicht ähnlich, wie ihr in 
Deutschland. Wir leben im Lockdown, müs-
sen Abstand halten und eine große Gefahr 
liegt in der Überlastung des Gesundheitssys-
tems. Hinzu kommt hier jedoch leider, dass 
die Regierung an vielen Stellen versagt hat: 
es wird zu wenig getestet und es gibt nicht 
genug Schutzkleidung für medizinisches 
Fachpersonal. Hier können wir noch nicht 
über eine Lockerung der Schutzmaßnahmen 
nachdenken.

Tanja Bültmann

Wiebkes Vorschläge für Lehren, die wir ziehen müssen 
und Statements von Exil-Bielefelderinnen weltweit
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Applaus und steuerfreie Prämienzahlungen 
I¾U� 0HQVFKHQ� LQ� V\VWHPUHOHYDQWHQ� %HUXIHQ� Ȃ�
das sind tolle und wichtige Gesten, die jedoch 
nicht ausreichen! Wir brauchen bessere und
allgemeinverbindliche Tarifabschlüsse, um 
Beschäftigte auf Dauer deutlich besser zu 
entlohnen. Außerdem muss der Personal-
schlüssel im Gesundheitsbereich verbessert 
werden, um der zu hohen Arbeitsbelastung 
beizukommen. Eine angemessene Ausbil-
GXQJVYHUJ¾WXQJ�� EHVVHUH� $XIVWLHJVP¸JOLFK�
keiten und attraktive Umschulungsprogram-
me sind schon lange überfällig, um dem 
massiven Fachkräftemangel entgegenzuwirken.

Die Wirtschaft wiederbeleben – in die Zu-
kunft investieren
'LH�3ROLWLN�ZLUG�JHIRUGHUW�VHLQ��GLH�DEJHȵ�DFKWH�
Konjunktur wieder zu beleben. Pauschale Un-
ternehmensteuersenkungen oder Steuerent-
lastungen für die oberen Einkommensschichten 
werden das nicht bewirken. Vielmehr braucht 
es ein Wachstums- und Innovationsprogramm 
für die Gesamtwirtschaft, das Forschung und 
WHFKQLVFKH� ΔQQRYDWLRQ� PLW� GHP� ¸NRORJLVFKHQ�
8PEDX�GHU�:LUWVFKDIW��GHU�)¸UGHUXQJ�YRQ�%H�
schäftigung und guten Arbeitsbedingungen so-
ZLH�GHP�$XVEDX�GHU�¸�HQWOLFKHQ�'DVHLQVYRU�
sorge verknüpft. Drei Investitionsschwerpunkte 
erscheinen dabei sinnvoll: 1) In Bildung – für 
hochwertige KiTa- und Ganztagsschulangebo-
WH�� I¾U� XPIDVVHQGH�:HLWHUELOGXQJVP¸JOLFKNHL�
ten, für mehr Personal und für einen Digitalpakt 
Hochschule. 2) In kommunale Infrastruktur 
– weil Schwimmunterricht nicht aufgrund ma-
roder Schwimmbäder ausfallen darf, weil zer-
fallende Verkehrsinfrastruktur nicht die Ursa-
FKH�YRQ�6W¸UXQJHQ�LP�%HWULHEVDEODXI�VHLQ�GDUI�
und weil wir Mobilfunk und schnelles Internet 
überall brauchen. Sowie 3) In Maßnahmen zum 
Klimaschutz – um die Klimaschutzziele zu errei-
FKHQ��XP�9RUUHLWHU�HLQHU�NRKOHVWR�IUHLHQ�:LUW�
schaft zu sein und um auf dem Weltmarkt ent-
VSUHFKHQGH�7HFKQRORJLHQ�DQELHWHQ�]X�N¸QQHQ�

)LQDQ]LHUW�ZHUGHQ�N¸QQHQ�GLH�YRUJHVFKODJHQHQ�
Maßnahmen aus Abgaben auf besonders hohe 
9HUP¸JHQ�XQG�¾EHU�HLQH�PLW�ZDFKVHQGHP�(LQ�
kommen steigende Corona-Solidaritätsabgabe. 
Wir brauchen eine Umstellung in der Steuerpo-
OLWLN��GLH�(LQNRPPHQ�DXV�.DSLWDO�K¸KHU�EHVWHX�
ert als Arbeitseinkommen. Nur wenn starke 
Schultern mehr tragen als schwache Schultern, 
kann es uns gelingen, die sozialen Fliehkräf-
te in Deutschland und Europa einzudämmen. 

Ungleichheit bekämpfen  
'LHVH� .ULVH� R�HQEDUW� QLFKW� QXU� HLQPDO� PHKU�
die bestehende Ungleichheit in unserer Ge-
sellschaft, sondern sie verstärkt sie. Anhand 
YRQ� 9RUHUNUDQNXQJHQ� N¸QQHQ� ZLU� HUNHQQHQ��
dass der CoV-2 Virus die Menschen nicht glei-
FKHUPD¡HQ� WUL�W�� 0¦QQHU�PLWWOHUHQ� $OWHUV�PLW

QLHGULJHU� %HUXIVTXDOLȴ�NDWLRQ� KDEHQ� HLQ� DFKW�
PDO� K¸KHUHV� 5LVLNR�� DXIJUXQG� YRQ� +HU]�.UHLV�
lauf-Erkrankungen frühverrentet zu werden 
DOV�0¦QQHU�LP�VHOEHQ�$OWHU��GLH�KRFKTXDOLȴ�]LHUW�
sind. Frauen, die dem unteren Einkommens-
GULWWHO� GHU�*HVHOOVFKDIW� DQJHK¸UHQ�� KDEHQ� HLQ�
GUHLPDO� K¸KHUHV� 5LVLNR� DQ� FKURQLVFKHU� %URQ�
chitis zu leiden als Frauen aus dem oberen 
Drittel. Die Beispiele ließen sich fortführen…

Bei Schulschließungen, verhängten Ausgangs- 
und Kontaktsperren zeigt sich zudem: Wer in 
großen Wohnungen mit Balkon oder im eige-
nen Haus mit Garten wohnt, dem/der fällt es 
leichter, zuhause zu bleiben. In Familien, in 
denen jedes Kind ein eigenes Zimmer und ein 
eigenes Tablet oder Laptop hat, fällt das Home-
schooling leichter, als wenn ohne ausreichend 
Geräte beengt am Küchentisch gelernt werden 
VROO��ΔP�+RPHRɝ��FH�EHȴ�QGHQ�VLFK�YRU�DOOHP�GLH�
jenigen mit gut bezahlten Jobs. Dass diese auch 
einer Herausforderung ausgesetzt sind – insbe-
VRQGHUH��ZHQQ�VLH�GDV�+RPHRɝ��FH�PLW�.LQGHU�
betreuung vereinbaren müssen – steht außer 
Frage. Aber es ist eine andere Herausforderung, 
wenn das zu geringe Kurzarbeitergeld oder der 
geschlossene eigene, kleine Betrieb die Frage 
nach dem wirtschaftlichen Überleben stellt.

6\VWHPUHOHYDQW� VLQG� GLH� %HVFK¦IWLJWHQ� LP�*H�
VXQGKHLWVEHUHLFK� XQG� LQ� GHQ� 3ȵ�HJHEHUXIHQ��
aber auch die Kassiererin / der Kassierer, Die 
Gebäudereinigerin / der Gebäudereiniger, 
die Müllabfuhr und viele weitere, die har-
te Arbeit auf sich nehmen und sich tagtäg-
lich gesundheitlichen Gefahren aussetzen, 
um unser alltägliches Leben trotz Corona am 
Laufen zu halten. Es sind die mit mehr Vor-
erkrankungen, mit kleineren Wohnungen und 
JU¸¡HUHQ� ZLUWVFKDIWOLFKHQ� 6RUJHQ�� %HVRQGHUV�
hoch ist der Anteil von Frauen in diesen Be-
rufen, sodass die Krise auch die Ungleich-
heit der Geschlechter zusätzlich verstärkt.

0LW� DOOH� GHP� R�HQEDUW� VLFK� LQ� GHU� .ULVH��
GDVV� GLHMHQLJHQ�� GLH� V\VWHPUHOHYDQW� VLQG��
diejenigen sind, die unterbezahlt sind. 
Deshalb sind wir alle gefordert, daraus nach 
der Krise richtungsweisende Schlüsse zu zie-
hen. Nämlich: Aufwerten und besser bezahlen!

Aufgrund des tragischen Beispiels von Italien 
und des durch die Finanzkrise geschwächten 
Gesundheitssystems hierzulande, wurden in 
Griechenland sofort strenge Maßnahmen 
verordnet. 

Dies scheint sich ausgezahlt zu haben und 
hat auf die Gesellschaft einen besänftigenden 
(LQȵ�XVV�� 'HU� 6FKXW]� GHU� JHȵ�¾FKWHWHQ� 0HQ�
schen gestaltet sich aufgrund der wirtschaft-
lichen Krise schwierig und wird ohne Hilfe von 
der EU kaum zu stemmen sein, denn wenn 
sich unter ihnen das Virus verbreitet, wird es 
nicht mehr aufzuhalten sein. Auch Zukunfts-
ängste breiten sich aus, da Griechenland 
größtenteils vom Tourismus lebt.

Gestimani Kerasidou

Für alle, die das Thema Investitionen inter-
essiert: Wiebke hat dazu bereits im Febru-
ar mit einigen KollegInnen ausführlichere 
9RUVFKO¦JH�LP�+DQGHOVEODWW�YHU¸�HQWOLFKW��
ΔKU�ȴ�QGHW�GHQ�7H[W�PLW�GHP�7LWHO�ȌΔQYHVWLWL�
RQVR�HQVLYH�I¾U�'HXWVFKODQG�VWDUWHQ�Ȋ�XQ�
ter Neuigkeiten auf Wiebkes Homepage.
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LEITARTIKEL

Seit dem Amtsantritt von Hubertus Heil im Bundes-
DUEHLWVPLQLVWHULXP�EHȴ�QGHW�VLFK�GLH�*UXQGVLFKHUXQJ�
für Arbeitssuchende fast unbemerkt in einem grund-
legenden Wandel: An die Stelle der alten Leitlinie des 
Ȍ)¸UGHUQV� XQG� )RUGHUQVȊ�� GLH� EHL� GHQ� +DUW]�Δ9�*H�
setzen bis dato im Vordergrund stand, tritt die neue 
Leitlinie „Ermutigung und Mitwirkung“, durch die der 
sozialpolitische Kern der Gesetze herausgeschält 
wird. In Bielefeld – immer wieder beachtet wegen 
seiner innovativen Arbeitsmarktpolitik – lässt sich die-
ser Paradigmenwechsel besonders gut beobachten. 

Unterstützung für die „vergessenen“ 
Langzeitarbeitslosen  
'LVNXVVLRQHQ�XP�6DQNWLRQHQ�XQG�XP�GLH�+¸KH�YRQ�
5HJHOV¦W]HQ�KDEHQ�K¦Xȴ�J�YHUGHFNW��ZRUXP�HV�LQ�GHU�
Grundsicherung für Arbeitssuchende eigentlich geht. 
Das 2005 in Kraft gesetzte zweite Buch des Sozialge-
setzbuchs (SGB II) soll vor allem langzeitarbeitslosen 
Menschen neue Perspektiven aufzeigen und passen-
de Unterstützungsangebote anbieten. In den neuen 
%HK¸UGHQ�� GHQ� -REFHQWHUQ�� ZXUGHQ� GHVKDOE� %HUD�
WXQJVIDFKNU¦IWH�TXDOLȴ�]LHUW�XQG�HLQ� )DOOPDQDJHPHQW�
etabliert. Doch auf der Angebotsseite gab es bislang 
leider keine langfristigen und passenden Optionen für 
Langzeitarbeitslose in annähernd ausreichender Zahl.

Erst unter dem neuen Arbeitsminister wurde mit dem 
Teilhabechancengesetz ein bisher nie dagewesenes 
Programm zur Beschäftigung von langzeitarbeits-
losen Menschen aufgelegt. Erwerbslose, die schon 
¾EHU�VHFKV�-DKUH�6*%�ΔΔ�/HLVWXQJHQ�EH]LHKHQ��N¸QQHQ�
nun über den sogenannten Sozialen Arbeitsmarkt in 
8QWHUQHKPHQ�VRZLH�LQ�VR]LDOHQ�XQG�¸�HQWOLFKHQ�(LQ�
richtungen mit tarifgebundener Entlohnung arbeiten. 
Sie werden dabei bis zu fünf Jahre vom Jobcenter Ar-
beitplus Bielefeld mit hohen Lohnkostenzuschüssen 
JHI¸UGHUW�� $XFK� 3HUVRQHQ�� GLH� ]ZHL� -DKUH� DUEHLWVORV�

VLQG�� ZHUGHQ� EHVRQGHUV� JHI¸UGHUW�� ΔQ� %LHOHIHOG� KD�
ben davon allein bis Mitte März dieses Jahres über 
���� 3HUVRQHQ� SURȴ�WLHUW�� GLH� QDFK� ODQJHU� $UEHLWV�
losigkeit wieder eine Perspektive gefunden haben.

Der Paradigmenwechsel in der Beratung 
Ebenfalls wurde durch den neuen Arbeitsminister 
das Bundesprogramm „rehapro“ umgesetzt – ein 
Modellvorhaben zur Erprobung innovativer Leistun-
gen und Maßnahmen für den Erhalt beziehungswei-
se die Wiederherstellung der Erwerbstätigkeit von 
Menschen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen. 
Auch das Bielefelder Jobcenter hat sich mit seinem 
Projekt „Beraten - Ermutigen - Assistieren“, kurz BEA, 
erfolgreich für das Bundesprogramm beworben und 
HUK¦OW�QXQ�ELV������HLQH�)¸UGHUXQJ�¾EHU�JXW� VHFKV�
Millionen Euro. Im Projekt BEA wird ein neuer ko-
operativer Beratungsansatz für abhängigkeits- und 
SV\FKLVFK�NUDQNH�/DQJ]HLWDUEHLWVORVH�XPJHVHW]W��'LH�
Teilnehmerinnen und Teilnehmer entscheiden selbst 
über die Schritte zur Verbesserung ihrer Situation. 
Ihre individuellen Bedarfe werden in einem gesetzten 
5DKPHQ� HQWVSUHFKHQG� ȴ�QDQ]LHUW�� �EHU� 6HOEVWKLOIH�
vereinigungen übernehmen auch Personen die Be-
ratung, die diese Erkrankungen überwunden haben 
und in Beratungskompetenzen geschult worden sind.

Nachdem Hubertus Heil diesen Weg freigemacht 
hat, wird in Bielefeld erprobt, wie das Jobcen-
ter anders – vor allem mit mehr Vertrauen – mit 
den Leistungsempfängerinnen und -empfängern
zusammenarbeiten kann. Es gilt, sie in ihrer Ei-
genkompetenz stärker wahrzunehmen und 
ihre Selbstwirksamkeit und damit ihr Selbstbe-
wusstsein zu steigern. Das Jobcenter Arbeitplus 
Bielefeld strebt an, dieses Vorgehen auch auf 
andere Langzeitarbeitslose auszudehnen und ver-
handelt dazu mit den entsprechenden Instanzen. 

Der neue soziale 
Arbeitsmarkt -
von den Neuerungen 
ŝŲńÿ�ƊěäŲƊ�°ƙÎė�
Bielefeld
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Ermutigung und Mitwirkung statt Fördern 
und Fordern 
Besonders augenfällig wird die neue Haltung 
im Arbeitsministerium durch die Aussage von 
+XEHUWXV�+HLO��Ȍ$Q�GLH�6WHOOH�GHV�Ȍ)¸UGHUQV�XQG�
)RUGHUQVȊ� WULWW� Ȍ6R� YLHO� (UPXWLJXQJ� ZLH� P¸J�
OLFK�XQG�VR�YLHO�0LWZLUNXQJ�ZLH�Q¸WLJȊ��6R�ZLUG�
EHWRQW�� GDVV� GLH� I¸UGHUQGH� %HUDWXQJ� XQG� GLH�
Sicherstellung der Geldleistungen im Vorder-
grund der Jobcenter stehen. Die Sanktionen im 
SGB II wurden durch das Urteil des Bundesver-
fassungsgerichts bereits eingeschränkt. In Bie-
lefeld hat das Jobcenter schon seit Jahren eine 
der niedrigsten Sanktionsquoten in Deutsch-
land – es wird Wert auf Verbindlichkeit durch 
den Aufbau einer Beratungsbeziehung gelegt.

Zukünftig wird es nur noch Sanktionen bis zu 
maximal 30 Prozent der Regelleistungen geben 
und dabei muss die Verhältnismäßigkeit ge-
wahrt werden. Auch haben sich die Länder und 
die Bundesregierung endlich darauf verstän-
digt, dass es keine Totalsanktionierung mehr für 
Jugendliche gibt. Damit ist sichergestellt, dass 
es zwar weiterhin Verbindlichkeit geben muss, 
dass aber zugleich eine Untergrenze gewähr-
OHLVWHW�LVW��GXUFK�GLH�0HQVFKHQ�QLFKW�PHKU�Y¸OOLJ�
DXV�GHP�6\VWHP�GHU�VR]LDOHQ�+LOIH�IDOOHQ�N¸QQHQ��

Entschlossenes Handeln in der Krise 
Im Rahmen der Coronakrise hat Hubertus 
Heil schnell und pragmatisch viele Erleich-
WHUXQJHQ� LP� 5DKPHQ� GHV� 6*%� ΔΔ� JHVFKD�HQ�

• Die Anträge auf Arbeitslosengeld II wurden 
massiv verkürzt und damit weitgehend entbü-
rokratisiert. 

• Keine/r muss mehr Angst haben, dass die 
:RKQXQJ�RGHU�GDV�SHUV¸QOLFKH�(LJHQWXP�NXU]�
nach der Antragstellung aufgegeben werden 
muss – die Miete bzw. Zinszahlungen werden in 
den ersten Monaten ungeprüft übernommen. 

• 'LH� DXIZHQGLJH� 9HUP¸JHQVSU¾IXQJ� ZXUGH�
erheblich vereinfacht. Angerechnet werden in 
den nächsten Monaten lediglich schnell ver-
ZHUWEDUH� 9HUP¸JHQ� YRQ� ¾EHU� ������� (XUR��

Vielen Menschen, die infolge der Pande-
mie ihr Einkommen verloren haben oder 
ihr Kurzarbeitergeld aufstocken müssen, 
NDQQ� VR� VFKQHOO� ȴ�QDQ]LHOO� JHKROIHQ� ZHUGHQ��
Nach Schätzungen der Bundesagen-
tur für Arbeit werden davon in Biele-
IHOG� ELV� ]X� ������� (UZDFKVHQH� SURȴ�WLHUHQ��

Die Arbeitsmarktpolitik von Hubertus Heil 
spiegelt somit insgesamt vor allem eins: Es 
geht um mehr Vertrauen den Bürgerinnen 
und Bürgern gegenüber, die in Not geraten 
sind. Die Hürden für die Unterstützung durch 
die Jobcenter müssen weiter gesenkt wer-
den. Wenn die Menschen merken, dass sie 
in einem Sozialstaat leben und nicht in einer 
Misstrauensbürokratie, haben wir eine wah-
re Grundsicherung, die ihren Namen verdient!    

Das SGB II sieht vor, dass Arbeitslose, die 
beispielsweise Jobangebote ausschla-
JHQ� RGHU� )¸UGHUPD¡QDKPHQ� DEOHKQHQ��
VDQNWLRQLHUW�ZHUGHQ�N¸QQHQ��'DPLW�LVW�JH�
meint, dass ihnen Teile der Leistungen ge-
strichen werden. Im November 2019 hat 
das Bundesverfassungsgericht nun jedoch 
entschieden, dass insbesondere Kürzun-
JHQ� XP� ��� 3UR]HQW� RGHU�PHKU� GDV� YRP�
Staat zu gewährende Existenzminimum 
unterlaufen und demnach nicht mit dem 
Grundgesetz vereinbar sind. 

:LHENH�(VGDU�XQG�5DLQHU�5DGOR���*HVFK¦IWVI¾KUHU�
GHV�%LHOHIHOGHU�-REFHQWHUV���LPPHU�LP�HQJHQ�$XV�
WDXVFK��XP�(UIDKUXQJHQ�DXV�GHU�3UD[LV�XQG�SROLWL�
VFKH�9RUKDEHQ�DE]XJOHLFKHQ�



es stellenweise an Spiel- und Sitzgelegenhei-
ten. Einige Bereiche der Umgebung werden 
als Angsträume wahrgenommen. Insgesamt 
dient das Zentrum Baumheides bisher eher als 
Durchgang statt als Ort der Begegnung.

Das soll sich nun ändern! Im Rahmen des IN-
SEK-Programms (INtegriertes Städtebauliches 
EntwicklungsKonzept) sollen umfassende Er-
neuerungen in Baumheide realisiert werden. 
ΔQVJHVDPW����0LOOLRQHQ�(XUR�DXV�)¸UGHUPLWWHOQ�
der Europäischen Union, des Bundes und des 
Landes NRW stehen zur Verfügung, um Baum-
heide aufzuwerten. Im Zeitraum von 2020 bis 
����� ZHUGHQ� ��� (LQ]HOSURMHNWH�PLW� GHQ� )¸U�
dermitteln vor Ort umgesetzt. Von Anfang an 
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LEITARTIKEL

Ȋ3XPSHQ�� SXPSHQ���ȋ� Ȃ� GHU� 3DUW\VRQJ� YRQ�
Hardsoul ist für einige inzwischen Bielefelds in-
Rɝ��]LHOOH�+\PQH��)HVW�VWHKW��GDVV�HU�VHLW������
]XU� 6WDGWNXOWXU� JHK¸UW� XQG� %DXPKHLGHV� ELV�
GDWR�JU¸¡WHU�([SRUWKLW�LVW��1XQ�SXPSW�GLH�3ROL�
tik zurück – und zwar 27 Millionen Euro aus EU, 
Bund und Land zur Erneuerung des Stadtteil-
zentrums. Das sind wichtige Investitionen, um 
das Quartier attraktiver und lebenswerter zu 
machen.

*UR¡H��JUDXH�:RKQEO¸FNH�XQG�HLQH�ZHQLJ�HLQ�
ladende Stadtbahnhaltestelle kommen vielen 
von uns in den Sinn, wenn wir an Baumheide 
denken. Baumheide ist ein Stadtteil mit vie-
len Menschen in sozialen Problemlagen. Aber 
dennoch ist es auch ein bunter, ein durch-
mischter Stadtteil, in dem Menschen aus 18 
verschiedenen Nationen, mehreren Generati-
onen und sozialen Schichten zusammenleben. 
(QWVWDQGHQ� LQ� GHQ� ����HU�� XQG� ��HU�-DKUHQ��
sollte Baumheide als eigenständiger und funk-
tionaler Stadtteil, abseits des Stadtzentrums, 
dem städtebaulichen Leitbild “Urbanität durch 
Dichte” folgen. Die daraus entstandenen, eng 
DQHLQDQGHU� VWHKHQGHQ�� WHLOV� ]HKQVW¸FNLJHQ�
Siedlungsbauten prägen noch heute markant 
das Erscheinungsbild.

Innerhalb der Stadtgesellschaft hat Baumhei-
de immer wieder mit Vorurteilen zu kämpfen 
und das, obwohl eine Quartiersbefragung un-
ter den Bewohnerinnen und Bewohnern selbst 
ergeben hat, dass sich diese dort überwiegend 
wohl fühlen. Ein guter Anschluss an die Stadt-
bahn, der in der Nähe gelegene Obersee und 
LG\OOLVFKH�(LQIDPLOLHQKDXV�6LHGOXQJHQ�Ȃ�%DXP�
heide ist heute schon eine lebenswerte Heimat 
für viele Bielefelderinnen und Bielefelder.

Trotz der Dinge, die gut funktionieren, gibt es 
jedoch auch reale Problemlagen, die Auswir-
kungen auf das Leben vor Ort haben. 

ΔP�=HQWUXP�GHV�4XDUWLHUV�EHȴ�QGHQ�VLFK�]ZHL�
große Supermärkte, die Stadtbahnhaltestel-
le, ein Freizeitzentrum, eine Stadtteilbiblio-
thek und der Rabenplatz. Das alles klingt zu-
nächst nach guten Voraussetzungen für ein 
funktionierendes Gemeinschaftswesen. Doch 
obwohl sich an den zentralen Orten tatsäch-
OLFK� HLQ� *UR¡WHLO� GHV� ¸�HQWOLFKHQ� /HEHQV� LQ�
Baumheide abspielt, mangelt es hier doch an 
echter Aufenthaltsqualität. Die wie ein Trog 
in den Boden eingelassene Haltestelle der Li-
nie 2, das Freizeitzentrum und viele der um-
stehenden Wohnblocks fallen vor allem durch 
ihre grau-braune Waschbetonoptik auf und 
versprechen wenig Gemütlichkeit. Barrierefrei-
heit ist nicht überall gegeben, ebenso mangelt 

Bielefelds moderner 
Norden: Baumheide 
wandelt sich 
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werden Anwohnerinnen und Anwohner, eben-
so wie Funktionsträgerinnen und -träger, in die 
Planungen mit einbezogen.

Eine wichtige, mit rund sechs Millionen Euro 
ȴ�QDQ]LHUWH�0D¡QDKPH�LVW�GLH�XPIDVVHQGH�0R�
dernisierung des Freizeitzentrums. Hier wird 
nicht nur die Fassade erneuert und ein energe-
tischer Umbau vorgenommen, auch die Innen-
räume werden neugestaltet. Werkstätten, Krea-
tiv- und Proberäume sollen Macherinnen und 
0DFKHUQ�DXV�GHP�9LHUWHO�0¸JOLFKNHLWHQ�ELHWHQ��
ihre Ideen zu verwirklichen. Ebenso ist die Ein-
richtung eines Cafés mit Außenbereich geplant. 
'LH� 6WDGWWHLOELEOLRWKHN� ZLUG� ]X� HLQHP� R�HQHQ�
Angebot und Lernort erweitert, der deutlich 
mehr Aufenthaltsqualität bieten soll. Auch der 
vorgelagerte Rabenplatz wird saniert. Aufent-
KDOWV��� 6SLHO�� XQG� 6SRUWP¸JOLFKNHLWHQ� ZHUWHQ�
den Platz künftig auf.

Ein weiteres wichtiges Projekt ist die Neuge-
staltung der Stadtbahnhaltestelle: Mit Barriere-
freiheit, einer neuen Fassadenverkleidung und 
mehr natürlichem Licht in der Station. Die Stati-
RQ�ZLUG�]XGHP�PLW�HLQHU�*U¾Qȵ�¦FKH�¾EHUGDFKW��
die für die Freizeitnutzung vorgesehen ist.

Das Programm beschränkt sich allerdings nicht 
nur auf bauliche Maßnahmen, sondern umfasst 
JH]LHOW�DXFK�GLH�)¸UGHUXQJ�VR]LDOHU�%LOGXQJVDQ�
JHERWH��0LW�GHU�1HXHU¸�QXQJ�GHU�.LWD�Ȋ7UDXP�
KHLGHȋ� ZHUGHQ� %HWUHXXQJVSO¦W]H� JHVFKD�HQ��
Für Jugendliche wird es mehrere Sport-, Me-

dien- und Bildungsprojekte unter dem Titel “Bil-
dungsbrücken Baumheide” geben, um Benach-
teiligungen auszugleichen und Misserfolg im 
%LOGXQJVV\VWHP�]X�EHN¦PSIHQ��$XFK�GLH�*U¾Q�
dung der “Stadtteilmütter”, die Bewohnerinnen 
und Bewohner im Viertel in verschiedenen Be-
langen unterstützen sollen, ist geplant. Ältere 
0HQVFKHQ�SURȴ�WLHUHQ�YRQ�HLQHU�9HUEHVVHUXQJ�
GHU� 3ȵ�HJHDQJHERWH�� GLH� YHUVW¦UNW� NXOWXUVHQVL�
bel ausgestaltet werden. Programme zur Ge-
sundheitsprävention und zur Alltags- und Kri-
senbewältigung sollen die Menschen vor Ort 
unterstützen, weil beides in Deutschland im-
mer noch stark mit Armut und Arbeitslosigkeit 
zusammenhängt. Arbeitssuchende Bewohne-
rinnen und Bewohner werden durch Beratung 
und Einzelcoaching vor Ort stärker unterstützt, 
damit mehr von ihnen in sozialversicherungs-
Sȵ�LFKWLJH�-REV�NRPPHQ��(LQ�QHXHV�6WDGWWHLOE¾�
ro übernimmt Koordinationsaufgaben und den 
Aufbau eines Stadtteilnetzwerkes.

'DPLW�ZLUG�%DXPKHLGH�DOV�VR]LDOH�6WDGW�JHI¸U�
dert – um die Lebensqualität zu steigern, damit 
sich Gemeinschaftssinn und Solidarität besser 
HQWZLFNHOQ� N¸QQHQ�� 'DV� EHXJW� 8QJOHLFKKHLW��
Arbeitslosigkeit und Kriminalität vor. Darum 
lohnen sich diese enormen Investitionen. Des-
halb muss das ganze Stadtgebiet berücksichtigt 
werden, um die soziale Stadt Bielefeld realisie-
UHQ�]X�N¸QQHQ�

Wiebke war übrigens schon ganz früh 
in ihrem Leben regelmäßig in Baum-
heide:
Als sie drei war, hat sie zusammen mit 
LKUHP�=ZLOOLQJVEUXGHU� 6WH�HQ� UHJHOP¦¡LJ�
die Zipfelmützengruppe im Freizeitzent-
rum besucht. Mit vier ist sie dann in den 
evangelischen Kindergarten Baumheide 
gekommen... Und hat von dort aus zum 
Glück keine musikalische Karriere gestar-
tet – auch, wenn es damals anders aussah!



DAS TEAM
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„Kommt ihr auch aus Bielefeld?“ 
Die Frage kriegen wir als Wieb-
NHV�%HUOLQHU�%¾UR�RIW�]X�K¸UHQ�
und dann lautet die Antwort: 
Ȍ1¸�� LFK� NRPPH� XUVSU¾QJ�
lich aus Berlin oder Stadtlohn 
oder…aus Nürnberg!“ Dort, 
in der Frankenmetropole, bin 
nämlich ich geboren und auf-
gewachsen. 

In meiner Kindheit und Jugend 
WREWH�LFK�PLFK�LQ�YLHOHQ�+REE\V�
aus: von Judo und Schwimmen 
bis hin zu Klavierspielen und Bo-
JHQVFKLH¡HQ�ZDU�DOOHV�0¸JOLFKH�GDEHL��+¦QJHQ�JHEOLHEHQ�
bin ich aber beim Säbelfechten. Da habe ich nicht nur an 
%D\HULVFKHQ� XQG� 'HXWVFKHQ� 0HLVWHUVFKDIWHQ� WHLOJHQRP�
men, sondern später auch selbst Kinder und Jugendliche 
trainiert. 

Mit Politik in Berührung kam ich früh. Meine Familie ist bis 
heute politisch und so haben wir am Essenstisch immer 
jede Menge diskutiert. Dadurch ist bei mir auch früh ein 
Bewusstsein für Gerechtigkeit und Solidarität gewachsen; 
ein Bewusstsein dafür, dass es nicht allen Menschen gleich 
gut geht, dass man Rücksicht aufeinander nehmen soll und 
dass man sich für seine Überzeugungen einsetzen muss. 
Insofern kein Wunder, dass ich schon mit 15 Jahren in die 
SPD eingetreten und Mitglied bei den Jusos geworden bin. 
Früher ging damals übrigens nicht … 

Zudem begeisterte ich mich schon als Kind für Wahlen. 
Meine erste verfolgte ich mit acht Jahren: Helmut Kohl wur-
GH�QDFK����-DKUHQ�.DQ]OHUVFKDIW�YRQ�*HUKDUG�6FKU¸GHU�DE�
JHO¸VW��$Q�GHU�3DUW\ODXQH�PHLQHU�(OWHUQ�PHUNWH�LFK��GDVV�GD�
etwas ganz Besonderes passiert war. Trotzdem hatte ich 
Mitleid mit diesem Kohl, wie er immer dasaß im Bundestag, 
manchmal Schokolade unterm Tisch naschte oder auch 
mal weinte, wenn die rot-grüne Opposition besonders ge-
PHLQ�ZDU��:HOFKHV�.LQG�ȴ�QGHW�VLFK�GD�QLFKW�ZLHGHU"�'RFK�
HV� GDXHUWH� QLFKW� ODQJH� XQG� DXFK� LFK� EHJUL��� 'DVV�8QLRQ�
und FDP in der Opposition landeten, war damals längst 
überfällig! Jedenfalls muss dann irgendwas Klick gemacht 
haben, denn seitdem lassen mich Wahlen nicht mehr los. 
Und noch heute befällt mich an Wahltagen eine seltsame 

Unruhe, bis dann endlich um 
18 Uhr die ersten Hochrech-
nungen kommen. Nur dass 
heute die Balken für die SPD 
leider nicht mehr so weit nach 
oben wachsen wie früher! 

Trotzdem habe ich heute das 
besondere Glück, dass mein 
+REE\� DXFK� PHLQ� %HUXI� LVW��
Seit Februar 2018 arbeite ich 
als wissenschaftlicher Mitar-
beiter für Wiebke. Im Bundes-
tag betreue ich unter ande-
rem ihre Arbeit im Ausschuss 

für Bildung und Forschung, mache inhaltliche Recherchen 
oder unterstütze sie, Bürgeranfragen zu beantworten. 

Übrigens: dass ich das alles darf, habt ihr in Bielefeld und 
:HUWKHU�PLW� HXUHU� 6WLPPH� I¾U�:LHENH�P¸JOLFK� JHPDFKW��
Deshalb auch mal ein herzliches Danke dafür! Denn hätte 
ich gedacht, dass ich eines Tages für eine Bundestagsabge-
ordnete in Berlin arbeiten würde? Naja, ehrlich gesagt hat-
WH�LFK�GDV�VFKRQ�LPPHU�HLQ�ELVVFKHQ�JHKR�W��=XPDO�PHLQ�
heutiger Job gut ins Bild passt: erst Geschichte/Sozialkun-
de als Abitur-Leistungskurs; dann Politikwissenschaft und 
Geschichte studiert; und schon als Studi nebenher für Ab-
JHRUGQHWH�LP�%D\HULVFKHQ�/DQGWDJ�XQG�LP�%XQGHVWDJ�JH�
arbeitet. 

Was bleibt noch über mich zu sagen? Ah ja, ich bin auch ein 
großer Fan meines Heimatvereins, des ruhmreichen 1. FC 
1¾UQEHUJV��2ND\�� GDV� ȌUXKPUHLFKȊ� VWDPPW�QRFK�DXV�GHQ�
Zeiten als Rekordmeister (bis heute mit neun Meisterschaf-
ten übrigens noch immer Vize!). Und heute geht es eher 
darum, sich mit Arminia Bielefeld um den Titel als Rekord-
absteiger zu duellieren. Aber nach jedem Abstieg kam bis-
her noch immer ein Aufstieg. Und das gilt am Ende nicht 
nur für den „Club“, sondern auch für die SPD. ;)

„Als Abgeordnete bist du 
immer nur so gut, wie das 
Team, das hinter dir steht“

Wiebke Esdar

Lukas Krüdener
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EINE ABGEORDNETE IN ZAHLEN
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Euro erhalten Bielefeld 
und Werther aus dem 
Digitalpakt Schule.

für Videokonferen-
zen hat Wiebke in 
der Corona-Zeit für 
ihre Arbeit genutzt: 
WebEx, Zoom, 
6N\SH��)DFHWLPH��
WhatsApp und 
+RXVHSDUW\�

namentlichen Abstimmungen hat 
Wiebke seit der Bundestagswahl 2017 
teilgenommen.

N¸QQHQ�PD[LPDO�DQ�HLQHU�
Telefonkonferenz teilnehmen, 
wenn Wiebke dafür in den 
letzten Wochen einen virtuellen 
Raum gebucht hat. Es sind aber 
natürlich meistens sehr viel 
weniger. 

verschiedene Büroräumlichkeiten hat Wiebke 
mit ihrem Berliner Team im Bundestag schon 
bezogen/bewohnt.
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FOTOCOLLAGE

=XP�:HOWIUDXHQWDJ�KDEHQ�ZLU�I¾U�GLH�JOHLFKH�%H]DKOXQJ�YRQ�)UDXHQ�
XQG�0¦QQHUQ�GHPRQVWULHUW��+LHU�PLW�$QNH�8QJHU��9RUVLW]HQGH�GHV�
'*%�2:/��UHFKWV�LP�%LOG��XQG�8WH�+HUNVWU¸WHU�����%HYROOP¦FKWLJWH�GHU�
Δ*�0HWDOO�2:/��OLQNV�LP�%LOG��

$XVWDXVFK�¾EHU�GLH�ȴ�QDQ]LHOOH�6LWXDWLRQ�
XQG�DXIHQWKDOWVUHFKWOLFKH�)UDJHQ�YRQ�LQWHU�
nationalen Studierenden mit dem Interna-
WLRQDOHQ�6WXGLHUHQGHQUDW�GHU�8QL�%LHOHIHOG�

'DV�8QWHUVW¾W]HUWH
DP�YRQ�1RUEHUW�:DOWHU�%RUMDQV�XQG�

6DVNLD�

(VNHQ�DP�$EHQG�GHV�63'�0LWJOLHGHUHQWVFKHLGV
�]XU�QHXHQ�3DUWHL�

I¾KUXQJ�LP�:LOO\�%UDQGW�+DXV�E
HLP�)HLHUQ�

$OO�GLH�%ULHIXPVFKO¦JH�PLW�GHQ�%ULHIPDU�

NHQ�YRP�0LWJOLHGHUHQWVFKHLG�G
HU�63'���

LPPHUKLQ�JXW���������6
W¾FN���NRQQWH�LFK�

QDFK�%LHOHIHOG�KROHQ
�XQG�JHPHLQVDP�PLW�

&KULVWLQD�.DPSPDQQ�GHU�6DPPHOVWHOOH�

LQ�%HWKHO�¾EHUJHEHQ
�

'LH�7DUWDQEDKQ�GHU�RO\PSLVFKHQ�6SLHOH�LQ�3HNLQJ�
NRPPW�DXV�%LHOHIHOG���JHOHUQW�KDEH�LFK�GDV�EHL�
PHLQHP�8QWHUQHKPHQVEHVXFK�EHL�GHU�6WRFNPHLHU�
&KHPLH�*PE+�	�&R�.*�

6WDUNHU�)UDXHQEHVXFK�LQ�%HUOLQ���YRQ�GHU�*OHLFKVWHOOXQJVVWHOOH�GHU�6WDGW�%LHOHIHOG�XQG�GHP�)HPLQLVWLVFKHQ�1HW]ZHUN�

WLRQDOHQ�6WXGLHUHQGHQUDW�GHU�8QL�%LHOHIHOG�

$OO�GLH�%ULHIXPVFKO¦JH�PLW�GHQ�%ULHIPDU�

NHQ�YRP�0LWJOLHGHUHQWVFKHLG�G
HU�63'���

$XVWDXVFK�¾EHU�GLH�ȴ�QDQ]LHOOH�6LWXDWLRQ� 'LH�7DUWDQEDKQ�GHU�RO\PSLVFKHQ�6SLHOH�LQ�3HNLQJ�'LH�7DUWDQEDKQ�GHU�RO\PSLVFKHQ�6SLHOH�LQ�3HNLQJ�
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'LH�*¦VWH�P
HLQHU�DX¡HU

JHZ¸KQOLFK
HQ�%¾UJHU�

VSUHFKVWXQ
GH��ZLU�VLQG

�VRQQWDJYR
UPLWWDJV�PLW�GHU�

2OGWLPHUEDKQ�GXU
FK�%LHOHIHOG

�JHIDKUHQ�

.HLQ�3ODW]�I¾U�1D]LV��VFKRQ�JDU�QLFKW�DP����1RYHPEHU���������0HQ�
VFKHQ�KDEHQ�I¾U�HLQ�EXQWHV�XQG�ZHOWR�HQHV�%LHOHIHOG�GHPRQVWULHUW��
:LU�ZDUHQ�QDW¾UOLFK�DXFK�PLWWHQGULQ�VWDWW�QXU�GDEHL�-XOLDQ�.QDEHQUHLFK��0DULHOOD�*H�H�XQG�$QLVVD�=LDQH�KDEHQ�HV�LQV�)LQDOH�

YRQ�Ȋ-XJHQG�SU¦VHQWLHUWȋ�JHVFKD�W��$OV�VLH�GDI¾U�PLW�LKUHQ�)DPLOLHQ�QDFK�

%HUOLQ�JHUHLVW�VLQG��JDEȆV�DXFK�HLQH�NOHLQH�6WLSSYLVLWH�LP�%XQGHVWDJ�

9RQ�ȌFUDGOH�WR�FUDGOHȊ�VSULFKW�PDQ��ZHQQ�*¾WHU�LQ�HLQHP�

JHVFKORVVHQHQ�:LUWVFKDIWVNUHLVODXI�UHF\FHOW�ZHUGHQ��'DV�SDV�

VLHUW�DP�%LHOHIHOGHU�6WDQGRUW�GHU�=)�)ULHGULFKVKDIHQ�$*�PLW�

DOWHQ�.XSSOXQJHQ��(LQH�NOHLQH�'HOHJDWLRQ�YRQ�LKQHQ�GXUIWH
�LFK�

LP�%XQGHVWDJ�HPSIDQJHQ�

9RQ�ȌFUDGOH�WR�FUDGOHȊ�VSULFKW�PDQ��ZHQQ�*¾WHU�LQ�HLQHP�

'LH�'5.�.L7D�ȌZHOWZHLWȊ�LVW�DOV�/LWHUDWXU�.LWD�XQG�%XFKNLQGHUJDUWHQ�]HUWL�ȴ�]LHUW��'D]X�SDVVHQG�GXUIWH�LFK�LKUH�WROOH�QHXH�%LEOLRWKHN�PLW�HLQZHLKHQ�

2OGWLPHUEDKQ�GXU
FK�%LHOHIHOG

�JHIDKUHQ�

-XOLDQ�.QDEHQUHLFK��0DULHOOD�*H�H�XQG�$QLVVD�=LDQH�KDEHQ�HV�LQV�)LQDOH�

YRQ�Ȋ-XJHQG�SU¦VHQWLHUWȋ�JHVFKD�W��$OV�VLH�GDI¾U�PLW�LKUHQ�)DPLOLHQ�QDFK�

%HUOLQ�JHUHLVW�VLQG��JDEȆV�DXFK�HLQH�NOHLQH�6WLSSYLVLWH�LP�%XQGHVWDJ�

%HUOLQ�JHUHLVW�VLQG��JDEȆV�DXFK�HLQH�NOHLQH�6WLSSYLVLWH�LP�%XQGHVWDJ�

%LHOHIHOG�8QLWHG�XQG�HLQH�$XVZDKO�HKHP
DOLJHU�$UPLQLD�3URȴ�V�

VSLHOW�JHJHQ�GHQ�)&�%XQGHVWDJ��6SDQQH
QGHV�6SLHO�XQG�HLQH�WROOH�

GULWWH�+DOE]HLW�
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INTERVIEW MIT NORBERT WALTER-BORJANS

Interview: 
SPD-Vorsitzender
Norbert Walter-Borjans

Wiebke Esdar: Das Coronavirus hat unser 
Land in eine tiefe Krise gestürzt. Bürger-
UHFKWH�ZXUGHQ�HLQJHVFKU¦QNW��GDV�¸�HQW�
liche Leben wurde eingefroren, die Wirt-
schaft stillgelegt. Was kommt danach? 
Wird diese Krise unser Land verändern? 

Norbert Walter-Borjans: Jetzt kommt es dar-
auf an, Leben zu schützen, aber auch den Ruin 
von Unternehmen und Beschäftigten zu ver-
hindern. Deshalb die Kontaktsperren, deshalb 
die riesigen Rettungspakete. Wenn die akute 
Krise überwunden ist, werden wir Impulse für 
die Konjunktur brauchen und endlich die drin-
gend notwendigen Zukunftsinvestitionen auf 
den Weg bringen müssen. Am Ende wird die 
Corinakrise viel Geld gekostet haben. Unsere 
Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, dass die Kosten 
gerecht verteilt werden. Ich glaube auch, dass 
uns allen durch diese Krise klar geworden ist, 
wer die echten Leistungsträger in diesem Land 
sind – und dass diese Leistungsträger zumeist 
Leistungsträgerinnen sind: wie die Verkäuferin 
LP� 6XSHUPDUNW�� GLH� 3ȵ�HJHULQ� LP� .UDQNHQKDXV�

oder die Erzieherin im Kindergarten. Wir wer-
den endlich begreifen, was diese Menschen 
leisten und was sie seit jeher sind: Nämlich 
unentbehrlich, genauso wie LKW-Fahrerinnen  
und -Fahrer, Busfahrerinnen und -fahrer, Bä-
ckerinnen und Bäcker, Feuerwehrleute, Reini-
gungskräfte, Sozialarbeiterinnen und -arbeiter 
und noch viele mehr. Dann müssen sie auch 
endlich das verdienen, was sie verdient haben, 
und die soziale Sicherheit bekommen, die in 
einem wohlhabenden Land wie Deutschland 
DQJHPHVVHQ�LVW��'DV�MHGHQIDOOV� LVW�PHLQH�+R��
nung – und mein politisches Ziel.  

Wiebke Esdar: In der Krise sind wir plötz-
lich alle wieder für hohe Staatsausgaben, 
auch wenn dafür Milliardenkredite nö-
tig sind. Die schwäbische Hausfrau hat 
erst mal Pause. Aber nach der Krise wird 
man sie bestimmt wieder auf die politi-
sche Bühne holen wollen. Diese schwäbi-
sche Hausfrau ist ja das Vorbild für alle, 
die sagen: der Staat darf nicht mehr Geld 
ausgeben als er einnimmt, er darf also 

keine Schulden machen. Du hast diesen
Vergleich schon immer kritisiert. Warum? 

Norbert Walter-Borjans: Weil die schwäbi-
sche Hausfrau viel schlauer ist, als uns das Kli-
schee weismachen will. Selbstverständlich wür-
de sie auch in wirtschaftlich normalen Zeiten 
einen Kredit aufnehmen, um ihr Haus zu reno-
vieren oder eine moderne Heizung zu kaufen, 
weil sie damit in die Zukunft investiert. Denn 
VLH�P¸FKWH�QLFKW��GDVV�LKU�+DXV�YHUI¦OOW�XQG�LKUH�
Kinder nur eine wertlose Bruchbude erben. 
Und sie weiß, dass sie mit einer modernen 
Heizung langfristig Geld spart und die Umwelt 
schützt. Wenn ihr die Investition mehr nützt als 
sie kostet, wäre sie absolut unvernünftig, sie zu 
unterlassen. Wenn der Staat schlau ist, muss er 
es genauso machen. Er muss seinen Besitz und 
seine Einrichtungen fortlaufend modernisieren 
und verbessern. Auch mit Krediten. Denn nur 
wer investiert, bleibt wohlhabend. Wer hinge-
gen auf Zukunftsinvestitionen verzichtet, wird 
am Ende ärmer sein. 

Wiebke Esdar: Vor kurzem haben das ar-
beitgebernahe Institut der deutschen 
Wirtschaft und das gewerkschaftsnahe 
Institut für Makroökonomie und Konjunk-
turforschung eine gemeinsame Studie ver-
¸�HQWOLFKW��'RUW�IRUGHUQ�VLH�¾EHUUDVFKHQG�
einträchtig ein langfristiges Investitions-
paket des Staates: 450 Milliarden Euro 
über die nächsten zehn Jahre - und zwar 
zusätzlich. Ist das der richtige Weg? 

Norbert Walter-Borjans: Ja. Das ist die Sum-
me, die wir mindestens ausgeben müssen, da-
mit Deutschland auch 2030 noch zu den füh-
UHQGHQ� :LUWVFKDIWVQDWLRQHQ� GHU� :HOW� JHK¸UW��
Die Wirtschaft der Zukunft wird digital sein 
und sie muss nahezu klimaneutral sein. Und 
sie braucht intakte Verkehrswege und Schu-
len mit einem zeitgemäßen Bildungsangebot, 
das nicht vom Geldbeutel der Eltern abhängt. 
Dafür müssen wir dringend sorgen. Es geht 
um den Aufbruch in eine neue Zeit. Wenn wir 
es richtig machen, dann werden die Energie-

9HLWK�/HPPHQ��:LHENH�(VGDU�XQG�3LW�&ODXVHQ�LP�*HVSU¦FK�PLW�1RUEHUW�:DOWHU�%RUMDQV
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wende und die Digitalisierung zu neuen und 
sicheren Jobs führen. Eine neue Industrie wird 
entstehen und mit ihr ein neuer, nachhalti-
ger Wohlstand. Dass setzt allerdings voraus, 
dass der Staat die richtigen Regeln setzt und 
selbst massiv investiert: in neue Energie- und 
9HUNHKUVV\VWHPH�� LQ�GLJLWDOH�1HW]H�XQG�¸NROR�
gische Technologien, auch in bessere Schulen 
XQG�.LWDV��:LU� N¸QQHQ�DXV�:DQGHO� )RUWVFKULWW�
machen - für die Vielen - nicht nur für die We-
QLJHQ�� :LUWVFKDIWOLFKHQ� )RUWVFKULWW�� ¸NRORJL�
schen Fortschritt und auch sozialen Fortschritt.

Wiebke Esdar: Können sich Bund und Länder 
ein solches Investitionspaket überhaupt 
leisten? Gerade haben der Bundestag und 
viele Landtage riesige Rettungspakte ge-
gen die wirtschaftlichen Folgen der Coro-
nakrise verabschiedet. Der Bund wird fast 
160 Milliarden Euro an neuen Krediten 
aufnehmen, das Land NRW immerhin 25 
Milliarden Euro.

Norbert Walter-Borjans: Die Rettungspakete 
sind tatsächlich gewaltig. Wir setzten das Geld 
ein, damit Menschen ihre Jobs behalten, damit 
Solo-Selbstständige, Künstlerinnen und Künst-
ler überleben, damit mittelständische Unter-
nehmen nicht pleite gehen und damit Miete-
rinnen und Mieter ihre Wohnungen behalten 
N¸QQHQ��'LH�:LUWVFKDIW�ZLUG�QDFK�GHU�.ULVH�]ZDU�
wieder wachsen. Aber es muss auch noch etwas 
da sein, was wachsen kann. Wir verhindern eine 
¸NRQRPLVFKH� .HUQVFKPHO]H�� 'DV� 5HWWXQJVSD�
ket ist aber keine Zukunftsinvestition. Es baut 
lediglich eine Brücke. Nur durch Zukunftsin-
vestitionen bleiben wir wirtschaftlich stark. Wir 
N¸QQHQ�HV�XQV�QLFKW�OHLVWHQ��DXI�VLH�]X�YHU]LFK�
ten. Nach der Krise noch weniger als vorher.

Wiebke Esdar: Aber eigentlich verbieten das 
Grundgesetz und die Verfassungen der 
Länder doch neue Schulden. 

Norbert Walter-Borjans: Eines mal vorweg: 
Für den Fall einer Krise sieht das Grundgesetz 
ausdrücklich eine Ausnahme vor. Und den darf 
man im Augenblick wohl unterstellen. Dazu hat 
der Deutsche Bundestag auch den notwendi-
gen Beschluss gefasst. Anders wäre das riesige 
Rettungspaket überhaupt nicht zu stemmen.  
Aber Kredite sind auch in Normalzeiten nicht 
per se schlecht. Wenn ich Schulden mache, um 
MHGHQ�7DJ�HLQH�&KDPSDJQHU�3DUW\�]X�IHLHUQ��LVW�
das dumm. Wenn ich aber auf Kredit ein Auto 
kaufe, damit ich einen besser bezahlten Job er-
reichen kann, ist das klug. Kredite für kluge In-
vestitionen dürfen nicht ausgeschlossen sein. 
Da hat die Schuldenbremse einen Konstruk-
tionsfehler. Deswegen wird auch nach Auswe-
gen gesucht, wie man verhindert, dass aus der 
Schuldenbremse eine Zukunftsbremse wird. 
Das ist auch eine Frage der Generationsgerech-
WLJNHLW��ΔFK�P¸FKWH�XQVHUHQ�.LQGHUQ�XQG�(QNHOQ�

ein Land mit gesunden Wäldern und sauberer 
Luft hinterlassen, mit attraktiven Arbeitsplät-
zen und hervorragender Bildung. Was nützt 
ihnen ein niedriger Schuldenstand, wenn sie in 
einer Zeit ständiger Dürren leben müssen, gut 
bezahlte Arbeitsplätze verlagert wurden und 
Deutschland in einen technologischen Rück-
stand geraten ist? Das wären wirklich Schulden, 
die wir ihnen nicht hinterlassen dürfen. Besser 
wäre es also, den Fehler zu beheben und Kredi-
te für Zukunftsinvestitionen zuzulassen.

Wiebke Esdar: Einen Großteil des Investi-
tionspakets müssten die Städte und Ge-
meinden aufbringen. Wie soll das gehen, 
wenn 2.500 von ihnen heute schon über-
schuldet sind?

Norbert Walter-Borjans: Indem Bund und 
Länder diese Städte entschulden. Wir müssen 
unseren Städten wieder die Finanzkraft zu-
rückgeben, die sie brauchen - und die ihnen 
zusteht! - um ihren Bürgerinnen und Bürgern 
ZLHGHU� DXVUHFKHQG� 'DVHLQVYRUVRUJH� XQG� ¸I�
IHQWOLFKH� /HEHQVTXDOLW¦W� ELHWHQ� ]X� N¸QQHQ��
Dass die Sozialausgaben in den vom Struktur-
ZDQGHO� JHEHXWHOWHQ� 6W¦GWHQ� K¸KHU� VLQG� DOV�
anderswo, ist doch nicht ihre Schuld. Es liegt 
an einer zu geringen Erstattung ihrer gesetz-
lichen Aufgaben. Statt dafür ausreichend ent-
schädigt zu werden, müssen diese Städte ihre 
Gebühren und die Hebesätze für Grund- und 
*HZHUEHVWHXHU� HUK¸KHQ��+¸KHUH� 6WHXHUQ� EHL�
schlechterem Zustand von Straßen, Schulen 
XQG� ¸�HQWOLFKHQ� (LQULFKWXQJHQ� Ȃ� VR� NRPPHQ�
die nie auf einen grünen Zweig. Die SPD hat 
für die Entschuldung dieser Gemeinden einen 

Plan vorgelegt. Leider blockieren und bremsen 
GLH� &'8� XQG� &68�� ZR� VLH� QXU� N¸QQHQ�� �EUL�
gens auch und vor allem die NRW-CDU. Armin 
Laschet steckt die Hände in die Taschen und 
macht nichts, um das Altschuldenproblem zu 
O¸VHQ��$XI�LKQ�LVW�NHLQ�9HUODVV�

Wiebke Esdar: Seit Dezember 2019 stehst 
du gemeinsam mit Saskia Esken an der 
Spitze der Bundes-SPD. Wie ist es eigent-
lich für einen Finanzpolitiker, Co-Vorsit-
zender einer Schwäbin zu sein? Und was 
lernt man da als rheinische Frohnatur?

Norbert Walter-Borjans: Sparen ist ja nicht 
grundsätzlich schlecht. Man darf es nur nicht 
am falschen Ende tun. Leider haben wir das in 
'HXWVFKODQG�]X� ODQJH�JHPDFKW��6DVNLD�JHK¸UW�
eindeutig zu den schwäbischen „Hausfrauen“ 
(wenn ich hier einmal den für sie nicht wirklich 
]XWUH�HQGHQ� %HJUL�� EHQXW]HQ� GDUI��� GLH� GDV�
erkannt haben. Wir sind ja gerade angetreten, 
um Deutschland mit massiven Investitionen 
ȴ�W� I¾U� GLH� =XNXQIW� ]X�PDFKHQ��'HVKDOE� SDVVW�
das mit der Schwäbin und dem Rheinländer. 
Und was man als rheinische Frohnatur dabei 
lernt? Das lässt mich an Johannes Rau denken, 
der immer gesagt hat, die Westfalen müssten 
halten, was die Rheinländer versprechen. Als 
Finanzminister habe ich dann gelernt, dass ich 
oft halten musste, was Westfalen versprochen 
hatten. So oder so ist eine Mischung also im-
mer gut. Das geht auch mit Rheinländer und 
Schwäbin.



���_�'LH�%LHOHIHOG�ΔGHH

„Mit dem Zollstock durch die 
Finanzpolitik“ - Lothar Binding 
zu Gast in Bielefeld

Rot-Rot-Grün als 
erfolgsversprechendes 
Koalitionsmodell?

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe “Fraktion 
vor Ort” der SPD-Bundestagsfraktion besuchte 
mich im November vergangenen Jahres mein 
Kollege aus dem Finanzausschuss, Lothar Bin-
GLQJ��I¾U�HLQHQ�ȴ�QDQ]SROLWLVFKHQ�7KHPHQDEHQG�
in Bielefeld. Lothar sitzt bereits seit vielen Jahren 
I¾U�GLH�63'�LP�%XQGHVWDJ�XQG�LVW�GHU]HLW�ȴ�QDQ]�
politischer Sprecher unserer Bundestagsfrakti-
RQ��0LW�VHLQHP�XPIDQJUHLFKHQ�ȴ�QDQ]SROLWLVFKHQ�
Expertenwissen bot er unseren rund 50 Gästen 
unter der Leitfrage „Haben wir in Deutschland 
HLQ� JHUHFKWHV� 6WHXHUV\VWHP"Ȋ� HLQH� DQVFKDX�
liche und leicht verständliche Einführung in die 
*UXQGSULQ]LSLHQ�GHV�GHXWVFKHQ�6WHXHUV\VWHPV��
Anhand einfacher Beispiele sowie mithilfe von 
6NL]]HQ�XQG�*UDȴ�NHQ�HU¸UWHUWH�HU�QLFKW�QXU�GLH�
Unterschiede zwischen direkten und indirekten 
Steuern, zwischen der Grenzsteuer- und der 
Durchschnittssteuerkurve oder zwischen der 

Besteuerung von Arbeits- und Ka-
pitaleinkommen, sondern auch die 
Steuervermeidungsstrategien gro-
ßer Konzerne sowie entsprechende 
SROLWLVFKH� *HJHQVWHXHUXQJVP¸J�
lichkeiten. Immer wieder kam dabei 
auch der im Titel bereits angekündig-
te Zollstock zum Einsatz. Klar wurde 
durch den Vortrag vor allem, dass 
direkte Steuern (wie die Einkommen-
steuer) sozial gerechtere Einnahmen 
darstellen, als indirekte Steuern (wie etwa die 
Mehrwertsteuer). Entscheidender Maßstab bei 
GHU�+¸KH�YRQ�(LQNRPPHQVWHXHU�XQG�6SLW]HQ�
steuersatz sollte zudem nicht nur der Prozent-
satz der Steuern sein, sondern auch die Frage, 
XP�ZLH�YLHO�K¸KHU�GLH�(LQNRPPHQ�LP�9HUJOHLFK�
zum Durchschnittseinkommen sind. Leider 
ZHUGHQ� GLH� XPIDVVHQGHQ� ȴ�QDQ]SROLWLVFKHQ�

Finanzpolitik“ - Lothar Binding 

Reformprojekte der SPD jedoch aktuell von 
den Koalitionspartnern blockiert. Deshalb zum 
Schluss noch einmal Lothars Fazit des Abends: 
„Geben Sie mir 51 Prozent Stimmanteil und ich 
verspreche Ihnen 100 Prozent sozialdemokra-
tische, gerechte Steuer- und Finanzpolitik.“ 

“Gemeinsam essen, miteinander reden, ein-
ander begegnen” - dazu hat im Februar die-
ses Jahres die evangelische Kirche Bielefeld im 
Rahmen ihrer ersten Bielefelder Vesperkirche 
eingeladen. Vom 2.  bis zum 23. Februar erhiel-
ten alle, die zwischen 11:30 Uhr und 14 Uhr die 
Neustädter Kirche besuchten, eine kostenlose 
Mahlzeit und konnten sich beim gemeinsamen 
Mittagessen mit anderen Besucherinnen und 
Besuchern der Vesperkirche austauschen.  

Solche tollen Projekte in unserer Stadt unter-
stütze ich natürlich stets sehr gerne und war 
deshalb nicht nur mehrfach als Gast bei der 
Vesperkirche, sondern habe mir einen Mittag 
lang auch selbst die Kellnerinnenschürze über-
gezogen und die zahlreichen ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern bei der Essensausga-
be unterstützt. Über 400 Mahlzeiten haben wir 
an dem Tag gemeinsam ausgegeben, insgsamt 
ZDUHQ�HV�LQ�GHQ�GUHL�:RFKHQ�IDVW�������(VVHQ��

Am 21. Januar 2020 veranstaltete ich gemeinsam mit meiner Bundes-
tagskollegin Britta Haßelmann (Bündnis 90/Die Grünen) und meinem 
Bundestagskollegen Friedrich Straetmanns (Die Linke) eine Podiums-
veranstaltung in der Hechelei Bielefeld. Unter dem Titel „Gutes Klima 
für soziale Gerechtigkeit“ diskutierten wir gemeinsam mit unseren 
zahlreichen Gästen, wie eine politische Zusammenarbeit unserer 
Parteien auf kommunaler Ebene sowie in Land und Bund in Zukunft 

DXVVHKHQ� N¸QQWH� XQG� ZLH� ZLU� XQV� HLQH� SURJUHVVLYH�� IRUWVFKULWWOLFKH�
Politik im Rahmen einer Rot-Rot-Grünen Koalition vorstellen würden. 
Ich war begeistert über das große Interesse an unserer Veranstaltung 
und habe mich sehr über die vielen Fragen und Diskussionsbeiträge 
unserer Gäste gefreut. Die große Zustimmung, die wir für unsere Ver-
anstaltung erfahren haben, zeigt in meinen Augen noch einmal, wie 
groß der Wunsch nach neuen, innovativen Koalitionsbündnissen ist, 
die für eine starke Sozialpolitik ebenso stehen wie für eine durchdach-
WH�.OLPDSROLWLN��GLH�VLFK�DOOH�OHLVWHQ�N¸QQHQ�XQG�EHL�GHU�MHGH�XQG�MHGHU�
mitgenommen wird!

Als Kellnerin bei der Vesperkirche 
Ich freue mich, dass die Vesperkirche so gut 
angenommen wurde und bin gerne auch beim 
nächsten Mal wieder als Kellnerin dabei. 

WIEBKE UNTERWEGS



Bielefeld und Werther mit ihren Fragen rund 
um Corona an mich wenden konnten. Die 
Fragen waren dabei ebenso vielfältig wie zahl-
reich, sodass ich gar nicht alle innerhalb der 
vorgesehenen Zeit beantworten konnte. Noch 
die nächsten zwei Tage war ich damit beschäf-
tigt, die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
Sprechstunde zurückzurufen. Deshalb haben 
wir in derselben Woche auch gleich noch eine 
zweite Telefonsprechstunde draufgesetzt! Ich 

freue mich, dass mein An-
gebot so gut angenommen 
ZXUGH� XQG� KR�H�� GDVV� LFK�
vielen Bürgerinnen und Bür-
gern sowie Unternehmen 
mit meinen Informationen 
helfen konnte.

HUVW�HLQPDO�]XP�0LOLW¦Uȵ�XJKDIHQ�(O�1LGR�JHEUDFKW��$OV�GRUW�MHGRFK�GLH�
Meldung eintraf, dass eine Person aus dem Dorf, in dem sie sich zuvor 
aufhielten, an Corona erkrankt sei, wurden sie und ihre Mitreisenden 
DP�)OXJKDIHQ�YRQ�EHZD�QHWHP�0LOLW¦U� IHVWJHKDOWHQ��/HLGHU�ZDU�HLQH�
9HUVW¦QGLJXQJ�DXI�(QJOLVFK�QLFKW�P¸JOLFK�XQG�DXFK�GLH�%RWVFKDIW�DXI�
GHQ�3KLOLSSLQHQ�ZDU�QLFKW�HUUHLFKEDU��$OV�LFK�YRQ�GHP�)DOO�K¸UWH��KDEH�
ich deshalb unmittelbar Kontakt zum Auswärtigen Amt aufgenommen, 
um es über die Lage zu informieren und um Unterstützung zu bitten. 
Zum Glück konnten wir rasch helfen und das Paar sowie die anderen 
EHWUR�HQHQ�GHXWVFKHQ�6WDDWVE¾UJHULQQHQ�XQG��E¾UJHU�VLFKHU�ZLHGHU�
nach Deutschland zurückholen.

Neben den unzähligen Gesprächen im Rahmen der Telefonsprechstun-
den, haben wir auch einige Termine in Bielefeld in Telefonkonferenzen 
umgewandelt. Schließlich müssen in einigen Gremien, wie beispielswei-
se dem Unterbezirksvorstand der Bielefelder SPD oder der SPD-Rats-
IUDNWLRQ��ZHLWHUKLQ�(QWVFKHLGXQJHQ�JHWUR�HQ�ZHUGHQ��8QG�DXFK�GDU¾�
ber hinaus haben wir in den vergangenen Wochen immer wieder den 
telefonischen Kontakt zu verschiedenen, von der Coronakrise beson-
GHUV�EHWUR�HQHQ��%HUXIVJUXSSHQ�JHVXFKW��XP�XQV�PLW� LKQHQ�¾EHU�GLH�
in Berlin beschlossenen Maßnahmen auszutauschen. So haben wir bei-
VSLHOVZHLVH�GHQ�R�HQHQ�%ULHI�GHU�*HVFK¦IWVI¾KUHU�GHU�%LHOHIHOGHU�

Rückholaktion der Bundesregierung: 
BäěĴĀ�ƙČ�Ʋńĸ�Ùäĸ�zėěīěŝŝěĸäĸ�
Mehr als 200.000 Deutsche hat das Auswärtige Amt nach Ausbruch 
der Pandemie aus dem Ausland zurück in ihre Heimat geholt. Darunter 
auch viele Bielefelderinnen und Bielefelder, die beispielsweise in Afrika 
oder Australien, vor allem aber in Asien festsaßen. Doch nicht überall 
lief die Rückholaktion reibungslos, bei vielen gab es große Unsicher-
heiten und bei einigen auch Probleme. In diesen Fällen konnte ich als 
Wahlkreisabgeordnete mit Informationen und Kontakt zum Ministe-
rium helfen. Besonders dringlich und nicht ganz einfach war die Rück-
KRODNWLRQ�HLQHV�%LHOHIHOGHU�3DDUHV�YRQ�GHQ�3KLOLSSLQHQ��:HLO�GRUW�GLH�̧ I�
fentliche Verkehrsinfrastruktur zusammengebrochen war, konnten sie 
zunächst gar nicht zum Flughafen in Manila gelangen, sondern wurden 

BürgerInnensprechstunde am Telefon  

Telefonkonferenz 
über 
Telefonkonferenz 
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freue mich, dass mein An-
gebot so gut angenommen 
ZXUGH� XQG� KR�H�� GDVV� LFK�
vielen Bürgerinnen und Bür-
gern sowie Unternehmen 

Ȋ:HQQ� LFK� PLW� $QJHK¸ULJHQ� DXV� GHU� 5LVLNR�
gruppe zusammenlebe und gleichzeitig in ei-
nem Beruf mit viel Menschenkontakt arbeite, 
wie kann ich mich schützen?”, “Wie und wann 
werden die Soforthilfen für kleine Unterneh-
men ausgezahlt?”, “Unter welchen Vorausset-
zungen dürfen Mieterinnen und Mieter ihre 
Miete nicht bezahlen, ohne dass ihnen gekün-
digt wird?”, “Wie kann ich meine Unterlagen 
fristgerecht beim Jobcenter einreichen, wenn 
aufgrund der Laden- und Ämterschließung die 
HQWVSUHFKHQGHQ�.RSLHUP¸JOLFKNHLWHQ�IHKOHQ"ȋ��
“Wie funktioniert das mit den Steuerstundun-
gen eigentlich?” –   Seit Beginn der Coronakrise 
erreichen mein Team und mich tagtäglich zahl-
reiche Anfragen und Hilferufe von Bürgerinnen 

und Bürgern sowie Unternehmen aus Bielefeld 
und Werther. Die Unsicherheit ist – auch we-
JHQ� GLYHUVHU� )DOVFKPHOGXQJHQ� YRQ� LQRɝ��]LHO�
ler Stelle – groß. Deshalb ist es mir besonders 
wichtig, meinen Wahlkreis stets mit den neu-
esten Informationen zur Coronakrise sowie zu 
den beschlossenen Hilfspaketen der Bundes-
regierung zu versorgen. Und das geht aktu-
ell am besten über das Telefon. Bereits Ende 
März habe ich daher meine erste telefonische 
BürgerInnen-
sprechstunde 
angeboten, bei 
der sich die 
B ü r g e r i n n e n 
und Bürger aus 

&OXEV]HQH��GLH� ]DKOUHLFKHQ�0DLOV�GHU�3K\VLRWKHUDSHXWLQQHQ�XQG� �WKH�
rapeuten sowie anderer Heilmittelerbringerinnen und -bringer zusam-
mengefasst und gemeinsam auch mit Vertreterinnen und Vertretern 
von Landes- und kommunaler Ebene diskutiert. Per Videokonferenz 
habe ich zudem mit Betriebsräten der IG Metall gesprochen, die sich in 
einem Brief an die Politik gewandt und weitere Maßnahmen zur Unter-
stützung der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in Kurzarbeit ge-
fordert haben. Klar wurde dabei: Das derzeitige Kurzarbeitergeld reicht 
nicht aus, sondern muss weiter aufgestockt werden.

WIEBKE UNTERWEGS ZUHAUSEWIEBKE UNTERWEGS ZUHAUSEWIEBKE UNTERWEGS ZUHAUSEWIEBKE UNTERWEGS ZUHAUSE
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BERICHT VON DRITTEN

Ein vielfältiges und 
bedarfsgerechtes 
Kinderbetreuungsangebot
für Bielefeld

In den vergangenen Jahren hat unsere Stadt 
eine beachtliche Entwicklung hingelegt: Uni-
versität, Hochschulen und Wirtschaft prospe-
rieren und ziehen zahlreiche junge Menschen 
sowie Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
aus dem Um- und Ausland nach Bielefeld. Kurz-
um: Bielefeld wächst und wird dabei vielfältiger, 
EXQWHU�XQG�VFK¸QHU�

Diese aus meiner Sicht absolut positive Ent-
wicklung stellt uns jedoch auch vor neue Her-
ausforderungen: Bezahlbarer Wohnraum wird 
beispielsweise knapp, aber auch der Bedarf 
von Plätzen in Kindertagesstätten ist in den 
letzten Jahren kontinuierlich gestiegen. In Bie-
lefeld besuchen 97,7 Prozent aller Kinder über 
drei Jahren eine Kindertagesstätte. Die Quote 
bei den unter 3-Jährigen liegt bei 44,3 Prozent. 
Allein in den letzten vier Jahren haben wir des-
halb bereits sechs neue Kitas gebaut. Mit Be-
ginn oder während des neuen Kindergarten-
jahres 2020/21 werden wir sechs weitere Kitas 
in Betrieb nehmen. Mit dem neuen Kindergar-
WHQMDKU� VWHOOW� %LHOHIHOG� VRPLW� LQ� ���� .LQGHVWD�
gesstätten 13.043 Plätze bereit und 920 Plätze 
LQ�GHU�7DJHVSȵ�HJH��+LQ]X�NRPPHQ����3O¦W]H�LQ�
heilpädagogischen Gruppen und 15 Plätze, die 
IUHL� ȴ�QDQ]LHUW� VLQG�� ΔP�9HUJOHLFK� ]XP�.LWD�-DKU�
�������� LVW� GDV� HLQ�Plus von 1.335 Plätzen. 
Und der Bedarf wächst weiter! Wir werden da-
her auch in den nächsten Jahren weitere Kitas 
bauen und deutlich mehr Betreuungsangebote 
VFKD�HQ��8QVHU�=LHO�XQG�0RWWR��.XU]H�:HJH�I¾U�
kurze Beine! 

Für eine bunte Trägervielfalt! 
Beim Ausbau der Betreuungsinfrastruktur 
ist es uns stets ein zentrales Anliegen, nicht 
bloß die Kitaplatzanzahl zu erweitern, son-
dern zugleich die bunte Trägervielfalt der 

Betreuungseinrichtungen aufrechtzuhalten 
XQG� ]X� I¸UGHUQ�� (OWHUQ� P¾VVHQ� GLH� $XVZDKO�

haben, ob sie sich z.B. kirchlich orientieren wol-
len oder eine konfessionsfreie Kita wünschen. 
Dies wollen wir weiterhin gewährleisten und 
deshalb werden wir auch im Jugendhilfeaus-
schuss weiterhin darauf achten.

)¾U�ȵ�H[LEOHUH��EHGDUIVJHUHFKWH�
Betreuungszeiten! 
Bei der Reform des Kinderbildungsgesetzes (Ki-
Biz) hat die Landesregierung nicht den Mut ge-
habt, die realitätsfernen Betreuungsstufen von 
25, 35 und 45 Stunden aufzugeben, obwohl die-
se nicht den wirklichen Stundenbedarf wider-
spiegeln. Eltern beklagen sich bei uns, dass 35 
Stunden zu wenig seien, 45 Stunden wiederum 
zu viel. Die Inanspruchnahme von 25 Stunden 
pro Woche spielt in Bielefeld mit 4,3 Prozent 
kaum eine Rolle. Für uns steht deshalb fest: 
Es ist an der Zeit, die Betreuungszeiten nach 
den wahren Bedarfen der Eltern auszurichten! 
'D]X� ]¦KOW� DXFK�� GLH� ��QXQJV]HLWHQ� XQVHUHU�
.LWDV�ȵ�H[LEOHU�]X�JHVWDOWHQ��XP�(OWHUQ�HLQH�EHV�
sere Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu 
HUP¸JOLFKHQ��:LU�ZHUGHQ�XQV�GDI¾U�HLQVHW]HQ��
dass es zukünftig in jedem Bielefelder Stadtteil 
mindestens eine Schwerpunkt-Kita gibt, die län-
JHUH�XQG�ȵ�H[LEOHUH���QXQJV]HLWHQ�DQELHWHW��

Für eine gute Ausbildung von Erzieherinnen 
und Erziehern! 
Erzieherinnen und Erzieher leisten in den Kin-
dertagesstätten wertvolle Arbeit. Jedoch ist die 
Personalausstattung zu knapp bemessen. Das 
gefährdet die gute Arbeit in den Kitas, denn 
gute Qualität braucht gutes und vor allem aus-
reichendes Personal. Deshalb gilt es für uns 
schon heute, frühzeitig den Fachkräftebedarf 
zu sichern. Denn obgleich in Bielefeld zurzeit 
DOOH�R�HQHQ�6WHOOHQ�$QIDQJ�GHV�.LWD�-DKUHV�EH�
VHW]W�ZHUGHQ�N¸QQHQ��ZLUG�HV�EHUHLWV�HQJ��ZHQQ�

Wussten Sie, dass es in Deutschland ver-
VFKLHGHQH�.LWDWU¦JHU�JLEW"�1HEHQ�¸�HQW�
lichen Trägern wie der Stadt Bielefeld, 
gibt es auch zahlreiche sogenannte freie 
Träger. Beispiele aus Bielefeld sind unter 
anderem die Diakonie, die Arbeiterwohl-
fahrt (AWO), die Falken, die Sportjugend, 
das Deutsche Rote Kreuz, private Stiftun-
gen oder Elterninitiativen. Freie Träger 
ȴ�QDQ]LHUHQ�VLFK� LP�*HJHQVDW]�]X�¸�HQW�
OLFKHQ�7U¦JHUQ�QLFKW�QXU�DXV�¸�HQWOLFKHQ�
Geldern und den ggf. anfallenden Kitage-
bühren, sondern auch über Sponsoren, 
6SHQGHQJHOGHU�� )¸UGHUYHUHLQH� XQG� ¦KQ�
liche Geldquellen.  



Stellen während des Kita-Jahres neu besetzt 
werden müssen. Um dem Fachkräftemangel 
vorzubeugen, müssen unter anderem weite-
re Ausbildungsklassen bereitgestellt werden. 
Noch zielführender wäre zudem die Einfüh-
UXQJ�HLQHU� ȵ�¦FKHQGHFNHQGHQ�$XVELOGXQJVYHU�
gütung. Der Bund hat das in einem Modellpro-
jekt der Bundesfamilienministerin Franziska 
*L�H\�EHUHLWV�JHI¸UGHUW��-HW]W�LVW�HV�DQ�GHU�=HLW��
dass die Länder, die dafür zuständig sind, nach-
ziehen. Denn: Welche andere Fachkraft macht 
eine Ausbildung heute noch ohne Vergütung?

Freie Fahrt in Bus und Bahn für 
Kita-Gruppen! 
Eine Kindertagesstätte ist längst nicht mehr 
„nur Betreuungsort“, sondern ein wichtiger 
Lernort für die frühkindliche Bildung. Unter 
dem Motto „Bildungschancen für alle“ ist die 
6SUDFKELOGXQJ� XQG� �I¸UGHUXQJ� HLQ� ZLFKWLJHU�
Bestandteil, um später einen guten Übergang 
zur Schule zu erreichen. Gesundes Essen, der 
nachhaltige Umgang mit Ressourcen, ein soli-
darisches Miteinander – in Kitas werden den 
.LQGHUQ�GLHVH�XQG�YLHOH�ZHLWHUH�7KHPHQ�JU¸¡�
tenteils spielerisch nähergebracht. Und natür-
lich darf die Bewegung als zentrales Element 
der frühkindlichen Bildung nicht fehlen. Kinder 
P¸FKWHQ�VLFK�JHUQ�EHZHJHQ��.LQGHU�VROOHQ�VLFK�
bewegen – ob drinnen oder draußen. Kinder 
sollen auch ihre Umgebung erkunden. Aus-
ȵ�¾JH�]�%�� LQV�1DWXUNXQGHPXVHXP�XQG� LQ�GHQ�
Tierpark Olderdissen tragen dazu bei. Um dies 
]X�HUP¸JOLFKHQ��VHW]HQ�ZLU�XQV�GDI¾U�HLQ��GDVV�
.LWD�*UXSSHQ� N¾QIWLJ� NRVWHQORV� GHQ� ¸�HQWOL�
FKHQ�1DKYHUNHKU�QXW]HQ�N¸QQHQ��

Für eine beitragsfreie Bildung von der Kita 
bis zum Studium! 
%HL�GHU�$EVFKD�XQJ�GHU�(OWHUQEHLWU¦JH�KDW�VLFK�
die Landesregierung aus CDU und FDP aus der 
Verantwortung gestohlen und das Problem auf 
die Kommunen übertragen. Elternbeiträge wer-
den je nach Finanzlage einer Kommune berech-
net. Eltern verstehen aber nicht, warum in der 
1DFKEDUNRPPXQH�K¸KHUH�E]Z��QLHGULJHUH�%HL�
träge gezahlt werden müssen. Eine landesweite 
Regelung wäre hier deutlich besser gewesen, 
dafür haben wir uns immer eingesetzt.  

Dank der Hilfe vom Bund, insbesondere von 
)DPLOLHQPLQLVWHULQ� )UDQ]LVND� *L�H\�� ZXUGH� HLQ�
weiteres Kita-Jahr in NRW beitragsfrei gestellt. 
Und im Stadtrat haben wir dafür gesorgt, dass 
Geringverdienerinnen und -verdiener mit sehr 
niedrigen Einkommen keine Kitagebühren mehr 
zahlen müssen. Schon heute zahlen in Bielefeld 
mehr als 50 Prozent aller Kinder keine Gebüh-
ren. Unser Ziel muss jedoch 100 Prozent Ge-
bührenfreiheit sein. Kindertagesstätten sollten 
als Bildungseinrichtungen vergleichbar mit der 
Schule künftig für jede und jeden beitragsfrei 
werden. Wir setzen uns für eine beitragsfreie 
Bildung von der Kita bis zum Studium ein, um so 
für echte Chancengleichheit zu sorgen.  

Es zeigt sich also, dass wir auch weiterhin vor 
großen Herausforderungen stehen. Wir werden 
weiter massiv in neue Kita-Plätze investieren und 
neue Kitas bauen, werden uns in den nächsten 
Jahren noch stärker um die Qualität und eine 
)DFKNU¦IWHR�HQVLYH�N¾PPHUQ�P¾VVHQ�XQG�ZHU�
den weiter für die Beitragsfreiheit kämpfen. Da-
für bedarf es auch weiterhin einer starken So-
zialdemokratie im Bielefelder Stadtrat.
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Regina Weißenfeld 
Vorsitzende des Jugendhilfeausschusses im Bielefelder Rat
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Der Umgang mit den Folgen und Auswirkungen des Coronavirus und 
dessen Ausbreitung beschäftigt den Deutschen Bundestag intensiv. 
Um die geeigneten Maßnahmen für die Gesundheit der Bürgerinnen 
und Bürger, für die Einkommen von Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmern und Selbständigen und für die Umsätze der Unternehmen 
]X�EHUDWHQ�XQG�VFKQHOOVWP¸JOLFK�]X�EHVFKOLH¡HQ��DUEHLWHQ�ZLU�LP�3DU�
lament und die Verantwortlichen in den Ministerien quasi pausenlos 
weiter. Selbstverständlich aber in einer Form, die auf die aktuelle Situ-
ation angepasst ist.  

%HLVSLHOVZHLVH�ȴ�QGHQ�GLH� VRQVW�¾EOLFKHQ�6LW]XQJHQ�GHU�)UDNWLRQV�$U�
beitsgemeinschaften aktuell ausschließlich per Telefonkonferenz statt. 
Die Sitzung der SPD-Bundestagsfraktion fand – anders als sonst – beim 
letzten Mal mit einer Videokonferenz aufgeteilt in zwei Räume statt. 
Und die Geschäftsordnung des Bundestages wurde derart angepasst, 
dass das Parlament übergangsweise bereits mit einem Viertel der an-
ZHVHQGHQ�0LWJOLHGHU� EHVFKOXVVI¦KLJ� LVW�� 6R� N¸QQHQ�.ROOHJLQQHQ�XQG�
Kollegen aus Risikogruppen den Abstimmungen fern bleiben und für 
die anwesenden Parlamentarier wird sichergestellt, dass der Mindest-
abstand im Plenarsaal des Reichtages stets durch zwei freie Plätze ge-
wahrt bleibt. Diese neue Arbeitsweise des Bundestages funktionierte 
für alle Beteiligten überraschend gut, so dass wir in kürzester Zeit um-
fangreiche Hilfsmaßnahmen zur Überwindung der Krise beschließen 
konnten, die auch den Menschen und der Wirtschaft in Bielefeld zu 
Gute kommen:  

Es wurde das Kurzarbeitergeld verbessert und es gibt Hilfe für berufs-
W¦WLJH�(OWHUQ��GLH�DXIJUXQG�YRQ�%HWUHXXQJVSȵ�LFKWHQ�9HUGLHQVWDXVI¦OOH�
haben. Der Zugang zur Grundsicherung und der Bezug des Kinder-
]XVFKODJV�VLQG�QXQ�HLQIDFKHU�P¸JOLFK��$X¡HUGHP�ZHUGHQ�0LHWHULQQHQ�
und Mieter nun besser vor dem Verlust von Wohnung oder Laden-
lokal geschützt. Zudem wurden Soforthilfen für Solo-Selbstständige, 
)UHLEHUXȵ�HU�XQG�.OHLQVWXQWHUQHKPHQ�EHVFKORVVHQ��NOHLQH�XQG�JUR¡H�
Unternehmen kommen nun deutlich leichter an Überbrückungskredi-
WH�GHU�.I:�XQG�8QWHUQHKPHQ�N¸QQHQ�6WHXHUQ�XQG�%HLWU¦JH�VWXQGHQ��
um auch dadurch ihre Liquidität zu stärken. 

Dieses vielfältige Bündel ist nur ein kleiner Auszug aller beschlossenen 
Maßnahmen und Selbstverständlich wird auch weiterhin an ergänzen-
GHQ�0D¡QDKPHQ�LP�6LQQH�GHU�%HWUR�HQHQ�JHDUEHLWHW��$XI�IROJHQGHU�
übergreifenden Informationsseite der Bundesregierung werden sämt-
liche Hilfsmaßnahmen permanent aktualisiert und durch Links zu wei-
terführenden Angeboten ergänzt: 
www.bundesregierung.de/breg-de/themen/coronavirus

Das Land Nordrhein-Westfalen bietet Informationen unter: 
www.land.nrw/corona

Und auch die Stadtverwaltung informiert transparent über die aktuelle 
Situation in Bielefeld: 
www.bielefeld.de/de/covi/

Gesetz gegen 
Hetze und Hass

Im Schnitt kommt es jeden Tag zu zwei rechtsextremen Gewalttaten 
LQ�'HXWVFKODQG��'LH� VFKUHFNOLFKHQ�$QJUL�H� YRQ�+DOOH�XQG�+DQDX� VR�
wie der Mord an Walter Lübcke reihen sich ein in eine grundlegen-
de Veränderung des gesellschaftlichen und politischen Klimas in 
unserem Land. Hass und Bedrohung haben in den letzten Monaten 
stark zugenommen. Mehr als drei Viertel aller von der Polizei regis-
trierten Hasskommentare sind rechtsextremistisch. Wie schnell aus 
+DVV�XQG�+HW]H�LP�1HW]�7DWHQ�ZHUGHQ�N¸QQHQ��PXVVWHQ�ZLU�LP�OHW]WHQ�
Jahr mehrmals schmerzlich beobachten. Jedes Mal war eines zu viel.  

Um dem künftig entgegenzuwirken, hat der Bundestag im März in ers-
ter Lesung über einen Gesetzesentwurf zur „Bekämpfung von Rechts-
extremismus und Hasskriminalität“ beraten. Damit wollen wir das 
Strafrecht verschärfen und dafür sorgen, dass Hetze und Bedrohung 
LP�1HW]�N¾QIWLJ�K¦UWHU�XQG�H�HNWLYHU�YHUIROJW�ZHUGHQ�N¸QQHQ��'HU�6WUDI�
rahmen bei Mord- und Vergewaltigungsdrohungen im Netz soll künftig 
von einem auf bis zu drei Jahre Freiheitsstrafe verdreifacht werden. 
Außerdem wollen wir vor allem Kommunalpolitikerinnen und Kommu-
QDOSROLWLNHU� VW¦UNHU� YRU�'L�DPLHUXQJHQ�XQG�$QIHLQGXQJHQ� VFK¾W]HQ��
GHQQ�$QJUL�H�DXI�VLH�VLQG�$QJUL�H�DXI�XQVHUH�'HPRNUDWLH��$QWLVHPLWL�
sche Motive sollen dabei ausdrücklich strafverschärfend wirken. 

'LH�3ODWWIRUPHQ�� DXI�GHQHQ�GLH�+DVVNRPPHQWDUH� YHU¸�HQWOLFKW�ZHU�
GHQ��VROOHQ�GLHVH�N¾QIWLJ�DX¡HUGHP�QLFKW�PHKU�QXU�O¸VFKHQ��VRQGHUQ�

DXFK�LQ�GLH�3ȵ�LFKW�JHQRPPHQ�ZHUGHQ��EHVWLPPWH�VWUDIEDUH�3RVWLQJV�
wie Volksverhetzung, Mord- und Vergewaltigungsdrohungen sowie 
Neonazi-Propaganda dem Bundeskriminalamt zu melden. Wir wollen 
alle diese Straftaten konsequent vor Gericht bringen. 
'DV� EHWUL�W� DXFK� 'URKXQJHQ� JHJHQ¾EHU�0HQVFKHQ�� GLH� VLFK� JHVHOO�
schaftlich oder politisch engagieren. Als Mitbegründerin des Bielefel-
der „Bündnis gegen Rechts“ weiß ich, was es heißt, wegen seines Enga-
gements angefeindet oder bedroht zu werden. Um Engagierte besser 
zu schützen, soll es für sie und ebenso für Kommunalpolitikerinnen 
XQG�.RPPXQDOSROLWLNHU�N¾QIWLJ�HUOHLFKWHUWH�0¸JOLFKNHLWHQ�JHEHQ��HLQH�
Auskunftssperre eintragen zu lassen, um zu verhindern, dass ihre 
SULYDWHQ�$GUHVVHQ�JH]LHOW� LP�1HW]� YHU¸�HQWOLFKW�ZHUGHQ�N¸QQHQ�� ΔFK�
würde mir jedoch von ganzem Herzen wünschen, dass es so weit in 
Zukunft gar nicht mehr kommen muss.
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130 Milliarden Euro gehen dem Staat jedes Jahr wegen Steuerbetrug 
und Steuertrickserei verloren. Ich sage, dagegen müssen wir etwas tun! 
Das ist Geld, welches für dringende Investitionen und Daseinsvorsorge 
I¾U� XQVHUH�%¾UJHULQQHQ�XQG�%¾UJHU� EHQ¸WLJW�ZLUG��:HU� YRQ�GHU� ΔQI�
UDVWUXNWXU�XQVHUHV�6WDDWHV�SURȴ�WLHUW��PXVV�DXFK�VHLQHQ�7HLO�]X�HLQHP�
VROLGH� ȴ�QDQ]LHUWHQ�*HPHLQZHVHQ�EHLWUDJHQ�� ΔQ�PHLQHU� 5HGH� LP�3OH�
num dazu habe ich den SPD-Parteivorsitzenden Norbert Walter-Bor-
jans zitiert „Der Einsatz gegen Steuertrickserei ist keine Frage von links 
gegen rechts. Es ist eine Frage von anständig gegen unanständig.“ Da-
rum haben wir im Bundestag im Dezember ein „Gesetz zur Einführung 
HLQHU�3ȵ�LFKW�]XU�0LWWHLOXQJ�JUHQ]¾EHUVFKUHLWHQGHU�6WHXHUPRGHOOHȊ�EH�
schlossen. Das Verschieben von Gewinnen in Niedriglohnländer, ag-
JUHVVLYH�6WHXHUJHVWDOWXQJ�XQG�GDV�$XVUDXEHQ�¸�HQWOLFKHU�.DVVHQ�¢�OD�
Cum-Cum oder Cum-Ex muss aktiv bekämpft und verhindert werden. 

Förderprogramm 
„Frauen an die Spitze“

Die Große Koalition setzt ab 2020 
das Programm „Frauen an die Spit-
]HȊ� QHX� DXI�� (V� VROO� )RUVFKXQJVSURMHNWH� I¸UGHUQ�� GLH� GLH� VWUXNWX�
rellen Ursachen untersuchen, die Frauen auf ihren Karrierewe-
gen behindern. Als zuständige Berichterstatterin habe ich dafür 

Gesetz gegen internationale 

�ƊäƙäŲŷÎėīƙŝĀ�ň
ÎėäŲ

Im November hat der Bundestag das sogenannte Jahressteuergesetz 
beschlossen, für das ich auch als Berichterstatterin der SPD-Fraktion 
]XVW¦QGLJ� ELQ�� 'HU� Rɝ��]LHOOH�1DPH� ODXWHW� Ȍ*HVHW]� ]XU�ZHLWHUHQ� VWHX�
HUOLFKHQ� )¸UGHUXQJ� GHU� (OHNWURPRELOLW¦W� XQG� ]XU� �QGHUXQJ� ZHLWHUHU�
steuerlicher Vorschriften“, es wird also nicht nur Elektromobilität ge-
I¸UGHUW��=ZDU�JLEW�HV�]XN¾QIWLJ�HLQH�QRFK�VW¦UNHUH�XQG�ZHLWUHLFKHQGHUH�
)¸UGHUXQJ�XPZHOWIUHXQGOLFKHU�0RELOLW¦W��HV�LVW�MHGRFK�DXFK�HLQH�5HLKH�
weiterer steuerlicher Anpassungen im Gesetz enthalten. Durch eine 

HUK¸KWH�9HUSȵ�HJXQJVSDXVFKDOH����QHX�VLQG����(XUR�VWDWW����(XUR�����
Euro statt 12 Euro Spesen - werden zum Beispiel Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer entlastet, ebenso durch eine Steuerbefreiung von 
Weiterbildungsmaßnahmen.  

Und zusätzlich ist im Jahressteuergesetz 2019 noch eine weitere Re-
JHOXQJ�IHVWJHVFKULHEHQ��GLH�PLFK�SHUV¸QOLFK�JDQ]�EHVRQGHUV�IUHXW��'LH�
0HKUZHUWVWHXHU�DXI�'DPHQK\JLHQHSURGXNWH�ZXUGH�YRP�/X[XVVWHXHU�
satz von 19 Prozent auf sieben Prozent gesenkt. Dabei geht es nicht 
XP�JUR¡H�6XPPHQ��DEHU�XP�HLQ�ZLFKWLJHV�6\PERO��%HL�0HQVWUXDWLRQV�
produkten, die für Frauen unverzichtbar sind, einen Steuersatz von 19 
3UR]HQW� ]X� EHUHFKQHQ�� WU¦JW� ]XV¦W]OLFK� ]XU� ȴ�QDQ]LHOOHQ� 8QJOHLFKKHLW�
YRQ�)UDXHQ�XQG�0¦QQHUQ�EHL�XQG�GLVNULPLQLHUW�)UDXHQ�V\VWHPDWLVFK��
Darum bin ich sehr froh, dass wir mit dem Jahressteuergesetz 2019 
auch ein Stück mehr Gleichberechtigung erreichen konnten. Denn Pe-
riode ist kein Luxus! 

Jahressteuergesetz 

und Tamponsteuer 

Schwerpunkte vorgeschlagen. Dazu zäh-
len etwa, zu untersuchen, wie Algorith-

men Frauen in der Digitalisierung diskriminieren oder wie unterschiedlich 
Frauen und Männer in der Wissenschaft entlohnt werden.  
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Um Beschäftigung und Sicherheit für alle zu erreichen, wollen wir mit 
GHU�*UR¡HQ�.RDOLWLRQ�HLQH�EHVVHUH�)¸UGHUXQJ�YRQ�:HLWHUELOGXQJ�VFKDI�
fen. Mit dem „Arbeit-von-morgen-Gesetz“ sollen vor allem Beschäftig-
te und Betriebe im Strukturwandel noch stärker unterstützt werden. 
Wessen Arbeit sich verändert, der soll über von der Bundesagentur 
I¾U�$UEHLW�JHI¸UGHUWH�/HKUJ¦QJH�XQG�:HLWHUELOGXQJHQ�DXI�GHP�QHX�
HVWHQ� 6WDQG� EOHLEHQ�� XP� VHLQH� $UEHLW� ZHLWHU� DXVI¾KUHQ� ]X� N¸QQHQ��
Sollten dennoch Menschen ihre Beschäftigung verlieren, sollen sie 
¾EHU�:HLWHUELOGXQJ�XQG�4XDOLȴ�]LHUXQJ�P¸JOLFKVW�VFKQHOO�ZLHGHU�$UEHLW�

Das „Arbeit-von-

morgen-Gesetz” und das 

„Aufstiegs-BAföG“ 

bekommen. Unabhängig von Alter und Berufsabschluss wollen wir den 
Übergang in eine neue Beschäftigung unterstützen.  
Wir setzten uns als SPD-Bundestagsfraktion für eine gerechteres und 
GXUFKO¦VVLJHUHV�%LOGXQJVV\VWHP�HLQ��(LQ�ZLFKWLJHU�6FKULWW�LQ�GLHVH�5LFK�
tung ist das jetzt beschlossene Gesetz zur Änderung des Aufstiegs-
ELOGXQJVI¸UGHUXQJVJHVHW]HV� �� RGHU� LQ� HLQIDFKHQ� :RUWHQ�� GDV� Ȍ$XI�
VWLHJV�%$I¸*Ȋ��'DPLW�ZROOHQ�ZLU�GLH�EHUXȵ�LFKH�:HLWHUELOGXQJ�DWWUDNWLYHU�
PDFKHQ�XQG�GLH�*OHLFKZHUWLJNHLW� YRQ�EHUXȵ�LFKHU� XQG� DNDGHPLVFKHU�
Bildung voranbringen.

'LH� GHU]HLW� YRP�%XQG� JHI¸UGHUWHQ�0HKUJHQHUDWLRQHQK¦XVHU� G¾UIHQ�
VLFK�LP�+DXVKDOWVMDKU������¾EHU�HLQH�(UK¸KXQJ�GHU�)¸UGHUXQJVVXP�
PH� XP� ������� Ȝ� SUR� +DXV� IUHXHQ�� =XGHP� ZXUGH� GLH� )¸UGHUXQJV�
SHULRGH�DXI�ELV� ]X� DFKW� -DKUHQ�DXVJHZHLWHW�� XP� I¾U�PHKU� ȴ�QDQ]LHOOH�
3ODQXQJVVLFKHUKHLW� ]X� VRUJHQ�� 8QWHU� GHQ� JHI¸UGHUWHQ� (LQULFKWXQJHQ�
ist auch das Bielefelder AWO-Mehrgenerationenhaus Heisenberg-
weg. Ich freue mich natürlich sehr, dass auch eine Bielefelder Ein-
ULFKWXQJ� YRQ� GHU� EHVFKORVVHQHQ� 0LWWHODXIVWRFNXQJ� SURȴ�WLHUHQ� ZLUG��
weil das für mich ein Zeichen der Wertschätzung für die wichtige 
Arbeit, die in dem Mehrgenerationenhaus tagtäglich geleistet wird. 
Das AWO-Mehrgenerationenhaus Heisenbergweg hilft dabei, Isolation 
]X�¾EHUZLQGHQ��EULQJW�YHUVFKLHGHQH�%HY¸ONHUXQJVJUXSSHQ�XQG�*HQH�
rationen zusammen und unterstützt Toleranz und Verständnis fürein-
ander.

Investitionen 

vom Bund in 

Bielefeld

Wer bei den Zahlen auf Seite 11 aufgepasst 
hat, der weiß, dass Bielefeld dank des soge-
QDQQWHQ� Ȍ.RPPXQDOLQYHVWLWLRQVI¸UGHUXQJV�
gesetzes“ (KInvFG) zwischen 2015 und 2020 
UXQG� ����� 0LOOLRQHQ� (XUR� DQ� )¸UGHUJHOGHUQ�
vom Bund erhält. Aber was passiert mit die-
sen Geldern eigentlich? Sie werden eingesetzt, 
um die Infrastruktur in Bielefeld auszubau-
en. Und das kann man sehen: Bis Mai 2019 

wurden zum Beispiel an der Potsdamer Stra-
ße, zwischen Friedrich-Hagemann-Straße und 
Theodor-Heuss-Straße, Maßnahmen zur Lärm-
schutzbekämpfung umgesetzt. Ebenso an der 
Beckhausstraße, zwischen Schildescher Straße 
und Brüggemannstraße und am Kreisverkehr 
Detmolder Straße/ Oerlingheuser Straße/ Obe-
re Hillegosser Straße. Für diese drei Projekte 
NRQQWHQ� LQVJHVDPW� )¸UGHUPLWWHO� LQ� GHU� +¸KH�
YRQ�FLUFD������0LOOLRQHQ�(XUR�LQ�$QVSUXFK�JH�
nommen werden.  

Im Grünzug Lakemannstraße wurde außer-
GHP�DOV�/¾FNHQVFKOXVV�]XU�-¸OOHQEHFNHU�6WUD¡H�
HLQH�QHXH�)X¡ZHJYHUELQGXQJ�JHVFKD�HQ��GH�
ren Bau mit 73.108 Euro aus dem Kommunal-
LQYHVWLWLRQVI¸UGHUXQJVJHVHW]�JHI¸UGHUW�ZXUGH���

Ebenfalls im Spiel hat der Bund seine Finger 
zudem beim Breitbandausbau in Bielefeld: Ins-
gesamt 23,3 Millionen Euro werden für den 
geplanten Ausbau in unterversorgten Gebie-
ten, vor allem in den eher ländlich geprägten 
5DQGODJHQ� GHU� 6WDGW�� EHQ¸WLJW�� (WZD� ������
unterversorgte Privathaushalte und Unter-
QHKPHQ�VRZLH����6FKXOHQ�VROOHQ�HUUHLFKW�ZHU�
den. Der Bund übernimmt dabei 50 Prozent 
GHU�.RVWHQ�LP�5DKPHQ�GHV�%XQGHVI¸UGHUSUR�
gramms Breitbandausbau des Bundesminis-
teriums für Verkehr und digitale Infrastruktur 
XQG� HUP¸JOLFKW� VR� HLQH� ]XNXQIWVVLFKHUH� XQG�
nachhaltige Breitbandversorgung in unserer 
Stadt. Das zeigt einmal mehr: Auch dank Bun-
GHVLQYHVWLWLRQHQ�N¸QQHQ�ZLU�%LHOHIHOG�PRGHU�
ner aufstellen! 

Förderung von 
Mehrgenerationenhäusern
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Wiederwahl in den 
SPD Parteivorstand

Ernennung in den 

Wirtschaftspolitischen 

Beirat

9RP����� �������������IDQG� LQ�%HUOLQ�GHU�%XQ�
desparteitag der SPD statt. Drei Tage lang ha-
ben die Delegierten über Anträge beraten und 
Beschlüsse für unsere parteipolitischen Positi-
onierungen gefasst. Außerdem wurden Saskia 
Esken und Norbert Walter-Borjans als Partei-
vorsitzende und der gesamte Parteivorstand 
neu gewählt. Gleich im ersten Wahlgang wurde 
ich dabei zu meiner großen Freude mit einem 
der besten Ergebnisse erneut für die nächsten 
zwei Jahre in den Vorstand gewählt.  

In meiner letzten Wahlkreiszeitung habe ich 
meine neue FSJlerin Linnea vorgestellt. Da sie 
nun jedoch schon über die Hälfte ihrer Dienst-
zeit hinter sich hat, bin ich auf der Suche nach 
einer Nachfolgerinnen/einem Nachfolger, der/
die mich ab September 2020 als Mitarbeiterin/
Mitarbeiter in meinem Berliner Büro für ein 
Jahr unterstützt.  

Als Freiwillige/Freiwilliger lernst du politische 
Strukturen, Aufgaben und Arbeitsabläufe ken-
nen, bekommst einen Einblick in Institutionen 
und Prozesse und meinen Alltag als Politikerin. 
Du kannst mich zu Terminen begleiten, meine 
parlamentarische Arbeit mitgestalten und das 
politische Berlin erkunden. 

Nachdem wir uns in der Antragskommission 
durch mehr als 1.000 Seiten Antragsbuch ge-
kämpft hatten, haben wir natürlich auch jede 
Menge wichtige inhaltliche Beschlüsse gefasst. 
(LQH��EHUVLFKW�GD]X�ȴ�QGHW�LKU�KLHU��
https://indieneuezeit.spd.de/beschluesse/  

Die SPD hat einen Wirtschaftspolitischen Beirat der Sozialdemokratie 
eingerichtet. Darin wollen u.a. wir die Diskussion über akute Krisen-
maßnahmen in Zeiten von Corona mit den Beratungen über ein Zu-
kunftsbild der Ökonomie verbinden. Es geht also um die Frage: Welche 
wirtschaftspolitischen Lehren ziehen wir aus dieser Krise und welche 

9HU¦QGHUXQJHQ� N¸QQHQ� ZLU� DQVWR¡HQ"� /HLWELOG� VROO� HLQ� :LUWVFKDIWV�
V\VWHP� VHLQ�� GDV� DXI� K¸FKVWHP� WHFKQLVFKHQ� 1LYHDX�� VR]LDO� JHUHFKW��
Ressourcen schonend und widerstandsfähig mit Blick auf Krisen pro-
duziert. Dazu suchen wir jetzt die richtigen, konkreten Antworten.  

Wir – denn ich freue mich, dass neben renommierten Wissenschaft-
OHUQ�ZLH�$FKLP�7UXJHU��:LUWVFKDIWVZHLVHU���3HWHU�%Rȴ�QJHU�XQG�6HEDV�
tian Dullien, der Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger und weiteren Ex-
pertInnen aus dem Finanzministerium, auch ich in den Beirat berufen 
wurde. Die Leitung des Beirats wird der frühere Leiter des Instituts 
I¾U�0DNUR¸NRQRPLH�XQG�.RQMXQNWXUIRUVFKXQJ��3URI��'U��*XVWDY�+RUQ��
übernehmen.  

Daneben hast du auf mehrtägigen Seminar-
IDKUWHQ�XQG�3URMHNWWDJHQ�GLH�0¸JOLFKNHLW��GLFK�
mit anderen Freiwilligen auszutauschen und 
zu vernetzen.   

Für den Freiwilligendienst gibt es eine monat-
liche Vergütung von insgesamt 320 Euro, eine 
Monatskarte für den Berliner ÖPNV wird eben-
falls übernommen. Eine Unterkunft in Berlin 
kann leider nicht gestellt werden 

Freiwilliges Soziales Jahr im 

Deutschen Bundestag – jetzt 

bewerben! 

Für mehr Informationen 

wendet euch ganz 

einfach und unverbindlich 

an mein Büro: wiebke.

esdar@bundestag.de 



1.   Rekordtorschütze bei Arminia Bielefeld 
   (Nachname). 

2.   Was musste geändert werden, damit der  
   Bund im Rahmen des Digitalpakts Schule   
   investieren kann?

3.   Abkürzung für das 
    Kommunalinvestitionsförderungsgesetz.
4.   In dieser Straße liegt Wiebkes Wahlkreis     

   büro in Bielefeld. 
5.   Dieser berühmte deutsche Rapper nennt  

   Bielefeld seine Heimat.
�����'LHVH�)DUEH�ȴ�QGHW�PDQ�LP�/RJR�YRQ�
      Arminia Bielefeld.
7.   Wer gewann dieses Jahr den Bielefelder     

   Frauenpreis? (Doppelname) 

8.   Wer ist laut Finanzverfassung eigentlich    
���I¾U�GLH�DXVUHLFKHQGH�ȴ�QDQ]LHOOH�$XVVWDW�����
   tung der Kommunen zuständig? 

9.   Das (...) erhält dank Bundesförderung 
   5,5 Millionen Euro. 

10. Diese Koalition regiert im Bielefelder Rat

Der Einsendeschluss für das Lösungs-
wort ist der 26.06.2020. Wir bitten Sie, das 
�/¸VXQJVZRUW�PLW�GHP�%HWUH��Ȍ/¸VXQJ�GHV�
Rätsels“ an
wiebke.esdar.wk@bundestag.de zu sen-
den. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, 
auf die Gewinnerinnen und Gewinner war-
ten zwei Plätze für eine Reise nach Berlin.
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